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Beiträge zur Kritik des grossen ‘WolfdietricL 

Erst in den letzten sechszehn Jahren sind die mittelhochdeutschen Gedichte, 
welche die Sage von Wolfdietrich behandeln, vollständig herausgegeben worden. 
Im ersten Theil des Heldenbuches von 1855 veröffentlichte v. d. Hagen den 
Wolfdietrich A und B, ausserdem die wenigen Bruchstücke von C, welche man 
damals kannte. Zehn Jahre später erschien A. Holtzmanns Ausgabe des soge- 
nannten grossen Wolfdietrich, den wir mit D bezeichnen. Vor diesen beiden 
Ausgaben hatte man für den Wolfdietrich A nur den abscheulichen Auszug der 
Dresdener Handschrift im zweiten Theile der deutschen Gedichte des Mittel- 
alters, herausgegeben von F. H. v. d. Hagen und J. G. Büsching 1820, und für 
Wolfdietrich D die Umarbeitung in den alten Drucken des 15. und 16. Jahr- 
hunderts. Die beste Handschrift des Wolfdietrich B war ausserdem in Haupts 
Zeitschrift 4, 401 f. abgedruckt. 

Die beiden Publicationen v. d. Hägens und Holtzmanns waren aber keine 
kritischen Arbeiten. Wo v. d. Hagen nach einer einzigen Handschrift Texte 
ediert, wie z. B. den Wolfdietrich A, sind seine Arbeiten leidlich: wo er aber 
mehrere Handschriften für ein Gedicht benutzt, richtet er heillose Verwirrung 
an. Sein verkehrtes, freilich bequemes Verfahren bei dem Wolfdietrich B habe 
ich im Deutschen Heldenbuch 3, LVII besprochen. Holtzmann scheidet zwar 
S. XLf. die beiden Klassen der Handschriften und bringt in seiner Einleitung 
mancherlei für das Gedicht, aber es findet sich neben einzelnen richtigen 
Beobachtungen des Irrigen allzuviel. Weinholds alemannische Grammatik wird 
S. LVI citiert, sonst scheint dies Buch für den Verfasser der Einleitung gar 
nicht zu existieren. Holtzmann findet alle Spracherscheinungen auffällig, die bei 
Weinhold ihre einfache Erklärung gefunden haben. Die Inconsequenz in der 
Benutzung der beiden Handschriftenklassen giebt der Herausgeber S. XLVI 
selbst zu; der Text enthält auch ausserdem manche Fehler. 227, 3 z. B. wird 
aus y gegen alle anderen Handschriften das sinnlose er wizz xcol daz ich im riet 
aufgenommen. Ähnlich wird mit Hinweisung auf die abweichende Lesart von 
y 600, 3 gegen alle Handschriften gesetzt ir wceret fri des libes , enwcer diu frouwe 
min , während doch die Frage des Kaisers 599, 4 mac si mit keiner liebe sit iuwer 
worden sin? deutlich zeigt dass das wcer der Handschriften richtig ist. 783, 4 muss 
Ortnit sogar einen Jagdhund auf den Arm nehmen, weil Holtzmann die Hand- 
schrift e mit ihren Fehlern gegen die anderen Handschriften bevorzugt: abcd 
lesen hier einen schcenen leithunt er an die hant genam^f: er zuo ime nam. 174, 4 
schreibt Holtzmann do ergal daz kleine kindelin ohne Handschrift, g hat ergral , die 
andern weinte. Doch ich will nicht weiter auf Einzelheiten eingehen. Nur ein 
Irrthum Holtzmanns über die gesammte Überlieferung ist noch zu widerlegen. 

Mit feinem Sinne hatte Jacob Grimm schon in den altdeutschen Wäldern 
2, 156 erkannt dass dem Druck des Wolfdietrich im Heldenbuch ein weit älteres 
Gedicht zu Grunde liegen müsse. Er sagt: 1 Unser Gedicht, wie es im 15. Jahr- 
hundert gedruckt worden ist, weist durch Anlage und Wendung des Stils und 
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Inhalts auf eine ältere, dem Geist und der Form der Nibelungen als vollkommen 
ähnlich anzunehmendo Fassung zurück'. Die Handschriften des Wolfdietrich D 
gehören sämmtlich dem 15. Jahrhundert an, aber sie weisen noch viel deutlicher 
als der Druck darauf hin dass das Gedicht in das 13. Jahrhundert gehört. Dies 
hat auch Holtzmann erkannt; aber sein Urtheil über die Entstellung in den 
Handschriften 8. XLIX ist sehr übertrieben, wenn er sagt, es sei unmöglich aus 
der Überlieferung einen Text herzustellen, der in Sprache und Metrik das 
Mittelhochdeutsch des 13. Jahrhunderts enthielte. Wie S. LVn aus dem Sprach- 
schatz des Gedichtes sich noch Spuren einer ‘niederdeutschen oder nieder- 
ländischen Quelle’ ergeben sollen, so wird auch S. XL VIII f. über die Reime 
eine ganze Reihe von unrichtigen Behauptungen aufgestellt; auf die Menge von 
‘unreinen Reimen’, die zum Theil alterthümlich, zum Theil sehr jung sein sollen, 
gründet dann Holtzmann besonders sein Urtheil über die grosse Verderbniss 
der Überlieferung. Dabei zählt er, um nur einen Punkt hervorzuheben, S. XLIX 
auch solche Reime auf, die nirgends existieren als in seiner Ausgabe, die ihren 
Ursprung nur einer willkürlichen Vermengung der beiden Handschriftenklasscn 
oder einem Schreibfehler der Handschrift e verdanken: man: zetal 810. geslaht: 
alt 1777. holt: hört 1382. man: geschach 1513. Auch dan: spranc 1207. hant: 
begraben 2040 dürften wohl einen Platz verdienen unter den Reimen, ‘die grosse 
Freiheiten zeigen’. 

Der Wolfdietrich D bietet auch der höheron Kritik eine Sehr schwierige 
Aufgabe. Holtzmann fand eine Lösung dieser Aufgabe bereits vor: MtillenhofF 
hatte, ehe die Gedichte von Wolfdietrich herausgegeben wurden, aus den Hand- 
schriften die kritische Untersuchung über das Vcrhältniss der einzelnen Gedichte 
zu einander im Ganzen vollendet und ihre Resultate in der Schrift zur Geschichte 
der Nibelunge Not S. 23—25 veröffentlicht. Holtzmann hat eine andere Lösung 
versucht. Welche von beiden Ansichten die richtige ist, wird sich nachher 
ergeben. 

Ich setze zunächst die Aufgabe her. 

Wolfdietrich D stimmt im Anfang mit B überein, und zwar so dass in D 
1 — 835 die Strophen B 1 — 530 enthalten sind, daneben einige kürzere und längere 
Stücke, die B nicht hat. Auch im weiteren Verlauf stimmen noch zweimal eine 
Anzahl von Strophen in B wörtlich mit denen von D überein. Ferner finden 
sich in D einige Strophen, die auch in A stehen; endlich stimmen die Fragmente 
von Wolfdietrich, die v. d. Hagen im Heldenbuch 1855 1, 163 — 166 abdruckt, 
zum Theil zu Strophen von D, während andere Strophen dieser Fragmente sich 
weder in A, noch in B, noch in D finden. Wie ist dieser merkwürdige Wechsel 
von Übereinstimmung und Abweichung zu erklären? 

Müllenhoff zeigt a. a. O. dass Wolfdietrich A nicht von Einem Verfasser 
herrührt, sondern dass bei Str. 506 die Arbeit eines Fortsetzers beginnt. Die 
Strophen von A, die mit denen von D wörtlich stimmen, gehören aber der Fort- 
setzung von A an, die auch den Wolfdietrich B kennt. Die Fragmente bei 
v. d. Hagen sind die Reste eines selbständigen Gedichtes, des Wolfdietrich von 
Athen, der mit C bezeichnet wird. Die Übereinstimmung von C und B mit D 
erklärt sich daraus dass D eine Verschmelzung der beiden Gedichte B und C ist: 
was nicht aus B entlehnt ist, von dem ist im allgemeinen zu vermuthen dass cs 
aus C stamme. 

Holtzmann lässt die Übereinstimmung zwischen A und D, die er S. LXXXV 
doch wahrgenemmen hat, ohne Erklärung. Das Verhältniss von B und D kehrt 
er um, denn so wie es von Müllenhoff aufgefasst war, widersprach es schon 
seiner auch sonst beliebten Ansicht über die Entstehung des deutschen Epos, für 
das er eine beständige Subtraction annimmt. Wolfi.ietrich B konnte ihm also 
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nur als eine abkürzende Verbindung von D und A erscheinen, S. XXI. XOYII, 
die er gegen das Ende des 15. Jahrhunderts setzt. Als Grund für diese Zeit- 
bestimmung führt er S. L ein paar rohe Reime aus B an. Wie nichtig dieser 
Grund ist, habe ich im Deutschen Heldenbuch 3, LVI gezeigt: diese Reime stehen 
nur in der schlechtesten Handschrift H; betrachten wir nicht die Reime einer 
Handschrift, sondern des Gedichtes B, so ergeben sie ganz allein die Nothwen- 
digkeit, das Gedicht in das 13. Jahrhundert zu setzen. Wegen der genaueren 
Zeitbestimmung für B kann ich auf meine Ausführungen a. a. O. LXYI — LXXI 
verweisen. 

Zu der irrigen Auffassung von B kommt bei Holtzmann ein zweiter Fehler: 
er verkennt die Bedeutung der Bruchstücke von C. Aus den wenigen Resten, 
die v. d. Hagen im Heldenbuch 1, 163—166 abdruckte, hatte Müllenhoff erkannt 
dass wir hier eine selbständige Darstellung der Wolfdietrichssage haben, die von 
D theilweis benutzt wurde. Die beiden seitdem noch in Wolfenbüttel aufgefun- 
denen Blätter von G, von denen ich eins unter Nr. III mittheile, gewähren für 
diese scharfsinnige Annahme die glänzendste Bestätigung. — Holtzmann will 
S. XLII in den Bruchstücken von C nur den Wolfdietrich D erkennen. Über 
die selbständige Behandlung der Jugendgeschichte Wolfdietrichs in 0 setzt er 
sich schlecht genug mit den Worten hinweg: ‘obwol in diesem (d. i. C) die Vor- 
geschichte wie es scheint ganz willkürlich geändert ist, so ist doch unser Wolf- 
dietrich (d. i. D), und zwar wiederum der Text w , ganz deutlich zu erkennen*. 
Holtzmann beruft sich sodann auf die auch von Gödeke, Grundriss 1, 59 bemerkte 
‘Übereinstimmung* von C II 14 und D 346. Die Strophe von C ist unten 
abgedruckt, die von D lautet in den Handschriften bc, die am genauesten zu 
C stimmen: 

‘Gripplän der rlche was mir dar umbe holt, 
er gap mir ros und kleider, silber undo golt. 
ich beleip dä siben jär* sprach der grlse man, 

*unz daz mir guot bot schaft von Kriechen rlche kam*. 

Aber er vergisst ganz dass C diese Strophe in einem anderen Zusammen- 
hang hat als D — Berchtung selbst spricht in C nicht — , und dass es übereilt 
ist, kurzweg von Übereinstimmung zu reden. In Cn wird berichtet wie König 
Trippei von Athen und seine Gemahlin Dietlind ihr Kind im Walde verloren 
haben und darüber betrübt sind. Von Berchtung muss vorher erzählt worden 
sein: wahrscheinlich hat er Schuld an dem Verlust Wolfdietrichs und flieht des- 
halb zum König Grippian von den wilden Reussen 10, 3. In der Lücke 11, 1 
bis 13, 2 muss Berchtungs Geschicklichkeit im Mosserwerfen berichtet worden 
sein und wie er Belian, den Sohn des Königs, darin unterrichtet. Daran schliesst 
sich die vierzehnte Strophe und mit 15, 1. 2 merket , lieben liute, dem künege Grvp- 
pidn Idzen icir Berhtungen , den heit lobesam wendet sich der Dichter wieder zu 
Wolfdietrich, dessen Heimkehr aus dem Walde nach Athen die folgenden Strophen 
des Bruchstückes noch enthalten. Dagegen erwähnt D den Aufenthalt Berchtungs 
bei Grippian in einer Interpolation von eilf Strophen, die in das zweite Lied von 
B eingeschoben ist: Berchtung macht mit Wolfdietrich eine Probe im Messer- 
werfen und erkennt ihn als seinen Meister in dieser Kunst an. Dabei erzählt 
Berchtung dass er von Wolfdietrichs Grossvater Anzius das Messerwerfen gelernt 
habe und von ihm (nicht von Wolfdietrichs Vater wie in C) zu Grippian geflohen 
sei; dort sei er sieben Jahr geblieben (so ac, ohne bestimmte Zeitangabe ef) und 
habe den Sohn Grippians das Messerwerfen gelehrt. Wenn D hier die Erzählung 
von C II nur in die erste Person umsetzt, sonst aber wörtlich beibehält, so folgt 
daraus dass der Verfasser von D, der ja C kannte und schon das Abenteuer mit 
Olfan daraus aufgenommeii* s .: <r: die Notiz über Berchtungs Flucht deshalb hier 
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nachholte, weil in der Jugendgeschichte Wolfdietriohs, die D aus B entnahm, 
kein Platz dafür war. 

Weiter sagt Holtzmann ‘vollständig aus w genommen ist das zweite Blatt, 
S. 165', d. i. C III 30, 4f. Hier stimmen allerdings drei Strophen wörtlich mit 
D überein; aber die folgende Bemerkung ‘die Buchstaben der Kehrseite sind zu 
vereinzelt, als dass sie im Texte gefunden werden könnten* ist wieder unvor- 
sichtig: v. d. Hägens Blatt enthält doch soviel Buchstaben und vollständige Worte, 
dass sie sich in D finden lassen mussten, zumal sich genau berechnen liess, wie 
viele Zeilen zwischen der Yorderseite und der Kehrseite fehlen müssen. Durch 
einen glücklichen Zufall ist in Wolfenbüttel gerade das Stück, welches an 
v. d. Hägens zweitem Blatte fehlt, beinahe vollständig gefunden und boweist die 
Selbständigkeit von C ebenso wie das zuletzt aufgefiindene Blatt von C. Man 
sieht dass nur bis III 41, 2 (301, 2 Holtzmann) C und D tibereinstimmen; die 
Worte auf der Kehrseite des zweiten Blattes gehören zu 47, 3 bis 50, 1 und 
können sich also in D nicht finden. 

Den Widerspruch zwischen D 267 — 270 und 353 — Wolfdietrich wird zwei- 
mal wehrhaft gemacht: erst von seinem Yater, dann von Berchtung — hat Holtz- 
mann S. LXXXY bemerkt. Er will daher die Strophen 267 — 270 streichen, wie 
auch das Abenteuer mit Olfan. Aber es liegt auf der Hand dass dieser Wider- 
spruch sich ganz einfach löst durch Htillenhoffe Annahme über die Entstehung 
von D: 267 — 270 sind nicht in B enthalten, sondern werden wie die folgenden 
Strophen aus O aufgenommen sein; 353 aber steht in dem Stücke 328 — 300, das 
aus B 259 — 300 entlehnt ist, und entspricht der Strophe B 269. Noch ein anderer 
Widerspruch findet sich in D, den Holtzmann nicht bemerkt hat. Wolfdietrich 
zieht D 272, 2. 291, 4 — 8 mit eilf jungen Rittern (das sind Berchtungs Söhne) 
nach Siebenbürgen auf Abenteuer. Hernach aber D 354. 381 — 384 hat Berchtung 
sechszehn Söhne, von denen sechs im Kampf gegen Wolfdietrichs Brüder Bauge 
und Wachsmut erschlagen werden. Dieser Widerspruch erklärt sich ebenso ein- 
fach wie der vorige: C kennt überhaupt nur eilf Söhne Berchtungs, wie sich aus 
III 44, 4. 49, 3 klar ergiebt. Die Stellen von D, welche eilf Dienstmannen 
Wolfdietrichs vor dem Kampf mit den Brüdern nennen, sind aus O entlehnt: 
D 272 = CH 111. D 291, 4 — 8 = C III 30. 31; dagegen erwähnt D sechszehn Söhne 
Berchtungs in dem schon vorhin bezeichncten Stücke 328 — 390, das aus B 
stammt: D 354 = B 270. D 381—384 = B 289—292. 

Die Selbständigkeit des Wolfdietrich C ist demnach über jeden Zweifel er- 
haben. Die beiden eben aufgewiesenen Widersprüche in D liefern einen ein- 
leuchtenden Beweis gegen Holtzmanns Ansicht, B stamme aus D. Dass der 
entgegengesetzte Fall vorliegt, ist klar und lässt sich auch aus der Strophen- 
differenz in B und D, sowie aus der Art, wie der Text von B in D verändert 
worden ist, nachweiscn. Ich brauche hier auf das Einzelne nicht einzugehen; 
es genügt auf meine Ausgabe des Wolfdietrich B zu verweisen. Hier sind die 
Zusätze von D sämmtlich in den Anmerkungen mitgetheilt, und es zeigt sich so 
am besten dass wir in diesen Strophen Erweiterungen des ursprünglichen Textes 
B haben, nicht aber in B eine Verkürzung des ursprünglichen Textes D, wie 
Holtzmann S. XXX behauptet. Echte Strophen von B fehlen in D sehr selten: 
zuweilen verriethen sich durch das Fehlen in D interpolierte Strophen von B. 
Wie D im Einzelnen seine Vorlage B verändert hat, kann man sich leicht an- 
schaulich machen, indem man die beiden Texte mit einander vergleicht. Nur auf 
Eins sei hier noch hingewiesen; rührende und ungenaue Reime in B werden von 
D fast immer beseitigt, wie die folgende Zusammenstellung zeigt. Nur die rüh- 
renden Reime auf -lieh und -rieh, sowie kindelin: kriuzelin 140. 189 bereit: reit 250 
werden beibehalten. 
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B D 

13, 3 magedln: dln — 19,4 gehän: stän. 

17, 1 gebar: war (vgl. DHB 3, LXYI) — 23, 1 fri: bl. 

58, 3 juncfrouwen min: frouwe min — 64, 3 megde min: künigln. 

59, 3 unversaget: unverzaget — 65, 3 min: künigln. 

70, 1 gesln: sin — 77, 1 sin: min. 

73, 3 wilkomen sin: sin — 79, 3 künigln: sin. 

98, 1 versagen: gaden — 103, 1 geschaden: gaden. 

122, 1 rieh: Hugdietrlch — 127, 1 üz erkorn: zorn. 

127, 3 undertan: getan — 132, 3 begert: ge wert 
141, 1 erhaben: sagen — 150, 1 bereit: seit. 

176, 3 vingerlln: landelln — 223, 3 vingerltn: sin. 

190, 1 vingerlln: kindelln — 195, 1 hant: bewant 
221, 1 frouwe min: herro min — 232, 1 künigln: min. 

234, 3 bereit: reit — 241, 3 vermeit: reit. 

247, 3 sweher min: triuwen min — 252, 3 hörre min: künigln. 

261, 1 sag: tac — 330, 1 geben: geleben. 

270, 1 braht: geslaht — 354, 1 het: stet. 

271, 3 sagen: behaben — 355, 3 sagen: bejagen. 

273, 3 hab: gap — 357, 3 habe: tagen e f .-haben fg , :abe abed. 

280, 3 bescheiden ist: billlche ist — 366, 3 hat: stat. 

333, 3 degen: leben — 548, 3 eben efg, geben abcd: leben. 

346, 1 lant: bürge unde ouch lant — 567, 1 sant: lant. 

353, 1 sunderbaer: fröudenbaer — 575, 1 bluot: wol gemuot. 

375, 3 willen min: frouwe min — 597, 3 min: gesln. 

391, 3 frouwe min: hunden min — 620, 3 megetin: hunden min. 

[400, 1 versagen: haben -- 632, 1 wilkomen: vemomen abcd .] 

407, 1 degen: geben — 641, 1 holt: golt. 

420, 1 versagen: haben — 655, 1 nit: erbit*). 

437, 2 rieh: Wolfdietrich — 701, 1 künigln: sin. 

441, 3 phiegen: leben — 706, 3 ergeben efg , geben abcd : leben. 

[444, 3 behabe: habe — 709, 3 llp: wlp abcd .] 

462, 3 tac: sag — 759, 3 lanc: spranc. 

[489, 3 behaben: widersagen — 790, 3 min: sin abcd . ] 

491, 3 waer: fröudenbasr — 794, 3 schriet: niet. 

494, 3 erslagen: haben — 797, 3 erslagen: tragen. 

498, 3 vervan: erslan — 800, 3 ge wegen: leben efg, swert: ge wert abcd. 
501, 3 ab: gap — 803, 3 abgeschriet: niet. 

509, 1 degen: streben — 811, 1 leben: streben. 

527, 3 degen: leben — 829, 3 dar an: lobesam. 

Ferner ändert D die Mehrzahl der Stellen von B, die die Formel daz sage 
ich in für war enthalten. Nur einmal B 9, 2 = D 15, 2 ist dieser Halbvers unver- 
ändert gelassen, ausserdem viermal, wo er in Reden vorkommt: B 36, 2. 53, 1. 
305, 4. 341, 4 = D 44, 2. 58, 1. 509, 4. 561, 4. In den zahlreichen andern Stellen 
wird entweder dafür gesetzt seit uns diz buoch für war: B 26, 2. 135, 2 264, 2. 266, 2. 
330, 2 = D 34, 2. 333, 2 ac. 335, 2 ac (daz ist endlich war ef). 544, 1 ac (der Reim geän- 
dert ef) oder der Reim wird verändert: B 17, 2. 56, 2. 126, 2. 241, 2. 258, 2. 318, 4. 


*) Die Handschriften ac lesen erbeit , und erbit soll jedenfalls der Indioativ sein, nicht der 
Conjunctiv. So haben wir hier einen der ältesten sicheren Belege für den nhd. Sing. Prät., der 
dem Plural im Vocal gleich ist; vgl. Weinhold alemann. Gramm. § 333. bair. Gramm. § 268. Dass 
diese Vooalgleichheit auf falscher Analogie beruht, zeigte schon J. Grimm, Grammatik 1, 985. 986. 
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338. 4. 340, 4. 349,; 2. 393, 4. 472, 2. 522, 1. 523, 3 = D 23, 2. 62, 1. 133, 2. 247, 2. 261, 2. 

522.4. 559,4. 560,4, 570,2. 622,3. 772,2 ac (daz ist endlich war ef). 824,1. 825,3. 
Auch für war ich iu daz sage B 423, 4. 466, 2 wird verändert D 669, 4 ef. 764, 2. 

Aus dem Gesagten ergiebt sich deutlich dass Holtzmanns Ansichten über 
das Verhältniss der Gedichte von Wolfdietrich haltlos sind. Das richtige Ver- 
hältniss derselben übersieht man leicht in der folgenden Tabelle, in der auch die 
Resultate der von Arthur Amelung und mir in der Vorrede zum 'dritten Theil 
des deutschen Heldenbuchs angestellten Untersuchungen dargestellt sind. 


Wolfdietrich B 
(erhalten I. II) 


Ortnit und 
Wolfdietrich 0 
(erhalten nur Bruchstücke) 


Wolfdietrich A 
1-505 


Wolfdietrich A 
Fortsetzung 
606-606. 


Wolfdietrich in der 
Dresdener Hs. Auszug 


Wolfdietrich B 
III — VI, Auszug 


Ortnit und 
Wolfdietrich D 


a b c d 


y 1-2124 


y 2125-2133 
s. DHB 3, VHI. 159. 


Zur Erläuterung dieser Tabelle und der folgenden Untersuchung führe ich 
hier die Handschriften des Wolfdietrich C und D, die im Deutschen Heldenbuch 
3, Y — YHI beschrieben sind, noch einmal an. 

C die Bruchstücke des Wolfdietrich C, in Berlin und Wolfenbüttel. 

a die Heidelberger Handschrift Nr. 365. 

b die Handschrift der Frankfurter Stadtbibliothek. 

c die Handschrift der Strassburger Seminarbibliothek. 

d die Handschrift der Strassburger Johanniterbibliothek. 

e die Heidelberger Handschrift Nr. 373. 

e 2 das Wernigeroder Bruchstück. 

f die Oehringer Handschrift. 

g die Donaueschinger Handschrift. 

y die Handschrift des Wiener Piaristencollegiums. 

z der alte Druck des Heldenbuches. 


Dass die Handschriften des Wolfdietrich D in zwei Klassen, abcdz und efgy , 
zerfallen, hat Holtzmann richtig erkannt. Welchen Werth jede dieser Klassen 
für die Kritik hat, soll im Folgenden an ihrem Yerhältniss zu B und zu den 
Bruchstücken von O geprüft werden. 

Für den Ortnit bestimmt Amelung DHB 3, XI das Yerhältniss des ge- 
meinen Textes D zu den Handschriften A W so dass 'im ganzen wohl abcd besser 
als efg zu A.W stimmt’; efg haben 70 Strophen weniger als abcd , und von diesen 
70 Strophen stehen 44 in AW; dagegen hat efq nur 4 sicher echte Strophen, 
die in abcd fehlen. 

Betrachten wir die Strophendifferenzen im Wolfdietrich D und B. Beide 
Handschriftenklassen von D haben viele Zusätze zu dem Text B gemacht; fol- 
gende Strophen und Halbstrophen von B aber fehlen in D: [45], fehlt auch in 
K. 46. 47. 55. 72, stehen in y. 75. [214. 220]. 228. 229. 231. 237. 249. [251]. 321. 322. 
330, 3 — 340, 2. [4 Zeilen nach 426, 2 und drei Strophen nach 439, 2; 443, 5. 6. 
461, 5. 6. 462, 5. 6]. 509, 3-510, 2. 

Die Differenz zwischen den beiden Klassen von D ist im allgemeinen so, 
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dass abcd mehr Strophen haben als efg. Die wenigen Strophen von efg , die in 
abcd fehlen, sind folgende: 

B 167, steht in efg nach 166, 2. 

B 333, 8-12 = D 550. 

Yon einer stiefmuoter ich verfluochet bin, 
daz wizzest, degen guoter, biz daz die sinne sin 
an mich wendet der beste, der in der weit hätz leben, 
daz bist du, lieber hörre. wilt du mir din huldc geben? 

B 472, 5 — 12 = D 773. 774 wird noch einmal von der Fromuot berichtet, 
welche D in dem zweiten Liede von B als Begleiterin der Liebgart auftreten lässt: 

5 Dö frouwe Sigeminne was zer alten Troyen töt, 
umb si leit diu schcene Frömuot jäiner unde nöt. 
si klagt sö klegelichen die frouwen lobesam, 
daz ez begundc erbarmen manegen werden man. 

9 Dö sprach Wolfdietrich f du solt dich wol gehän: 

ich wil dich ergetzens dienstes, den du mir häst getän\ 
er gap der schoenen Frömuot einen fürsten lobesam, 
und dar zuo daz ganze lant macht er ir undertän. 

B 475 = D 776. Die vorhergehende Strophe fehlt efg , ist aber in abcd er- 
halten. — Die Zusätze von zw r ei Zeilen, die sich öfter in fg oder in f nicht in e 
finden, können übergangen werden. 

Bei weitem grösser ist die Zahl der Strophen, die in abcd stehen, während 
sie in efg fehlen. 

B 73, 5 — 8 = D 79, 5-8. 

Dö wart von gedrange ein ungefüeger schal: 
die tische wurden gerihtet in palas unde in sal. 
dö der künec mit den gesten wolte ezzen gän, 
im volgte in daz gesidel manic höchgeborner man. 

B 117, steht auch in y, vgl. Holtzmann S. XXXI. 

B 179. abcd setzen noch eine Strophe zu, welche die vermeintlich fehlende 
Antwort auf die Frage der Hiltburg geben soll. 

5 'Wir enwizzen, wes ez si, od wer ez dar habe getragen, 
oder ob ez si getoufet, daz kan uns nieman sagen, 
ez ~muoz von höher art zwäre geborn sin : 
swaz umb ez was geslagen, daz was allez sidin’. 

B 226, steht nach 227. 

B 300. Die folgende Strophe B 301 = D 390 ist in D bedeutend verändert, 
so dass sie wie eine Zusammenziehung von B 300. 301 erscheint. Es ist zu be- 
merken, dass D den Reim von B 301, 3. 4 verwegen', leben beseitigt hat. 

B 304, 5 — 8 = D 508, 5 — 8 in ad, nicht in bcz: 

5 Dö sprach herzog Berhtunc geborn von Mörän 
'nu hoeret, lieber hörre, als ich vernomen hän, 
alsö ez mir ze sinne und inz herze körnen ist: 
iuch hät gesuocht ein rühez wip iezuo lange frist. 

Die Breite dieser Strophe in 2 b und 3 fällt sofort auf; sie wird noch uner- 
träglicher durch den Wortlaut von 305, 1 in abcd: Herne, iuch suocht mit listen 
aUez ein ruhez wip. 

B 325, 4 ist in D 532, 4 ef so verändert dass Berchtung noch einmal erwähnt, 
dio rauhe Else sei dem Wolfaietrich sieben Jahre (wie D 509, 3, während B 305, 3 
sagt: unz in daz dritte jär) nachgegangen, abcd erweitern diese Angabe, indem sie 
3. 4 die rauhe Else noch weiter antworten lassen und dann die Rede Berchtungs 
in einer vollen Strophe geben, die in der zweiten Hälfte gereimte Cäsuren hat: 

2 
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3 daz du ie sö verre bist komen in min lant. 
diner hörren keiner wart mir nie bekant’. 

5 'Ir saget unreht zwäre, ir sit im näch gegän. 
iezen sibcn jär ich in vor iu behalten hän, 
wan ein kleine wile hän i’n unbehuot gelän: 
dö körnet ir mit ile und entfuortet mir den man’. 

Nach 329 erzählt D in 7 Strophen (5 — 32), wie Berchtungs Söhne wegen 
ihrer Treue gegen Wolfdietrich von Bauge und Wachsmut in Fesseln gelegt 
werden: in einer Strophe, die D 329, 29—32 = 543 Holtzmann entspricht, erzählt 
dies auch die Handschrift H: 

Umb die triuwe die si höten ze Wolfdietrich, 

[darumb] wurden si gevangen, die helde lobelich. 
man sluoc ie zwöne zesamene in einen bloc guot: 
dar inne litens lange trüriclichen muot. 

In abcd ist noch eine achte Strophe zugesetzt, deren Cäsuren gereimt sind: 

33 Man phlac hiht der fürsten guote, als in was geslaht: 
man sazt in heimlich huote beidiu tac unt naht, 
ob si in iren banden wanc heten getän, 
sö wolt man si zehanden dan verderbet hän. 

Nach B 422 sind in D einige Strophen (5— 44 = D 659— 668) zugesetzt, die 
ein Gespräch Wolfdietrichs mit dem Waldmann enthalten. Wolfdietrich erfährt 
dass ein Riese eine Christenfrau durch den Wald auf die Burg Altenfelse geführt 
hat. Er wünscht dorthin geführt zu werden und da der Waldmann den Kiesen 
Tresian fürchtet, so verspricht ihm Wolfdietrich eine Burg in der alten Troye 32: 
darauf erfüllt der Waldmann Wolfdietrichs Bitte 37 — 44. In abcd sind nach 32 
vier Zeilen eingeschoben, in denen der Waldmann sich erst der Sicherheit wegen 
den Namen seines Gastes sagen lässt: 

33 'Daz si, fürste edele: saget mir iuwern namen, 

daz ich iuch erkenne. des dürft ir iuch niht schämen'. 

'wistest du daz gerne, ich tuon dirz bekant: 

ich heize Wolf hör Dietrich und bin wite erkant’. 

In einer längern Interpolation nach B 454 giebt D 722 — 751 noch ein Nach- 
spiel zu Wolfdietrichs Kampf mit Tresian, indem der Held mit der Schwester 
des Riesen, ßerille, streiten muss. Sie bindet ihn, verbirgt sein Schwert in einer 
Stein wand und kehrt zurück, um ihn an einen Baum zu henken. Wolfdietrichs 
Bande lösen sich durch einen Regen, ein Zwerg giebt ihm sein Schwert wieder 
und jetzt tödtet er das Riesenweib. Er kehrt mit dem Zwerge zu Sigminne 
zurück und verleiht die Hälfte des Landes dem Waldmann, die andere Hälfte 
dem Zwerge. Nach einem festlichen Empfang auf Altenfelse werden Wolfdietrich 
und Sigminne von dem Waldmann wieder zu Ortnit geführt. In diesem Stück 
haben abcd eine Strophe 13 — 16 = D 724 mehr als efg ; sie enthält die Antwort 
Wolfdietrichs, nachdem Sigeminne ihn vor der Schwester des Riesen gewarnt hat: 
Er sprach 'ir sult hinne äne sorgen stän, 
sö wil ich, küniginne, an die porte gän, 
ob ich iender sehe komen die übel välentin: 
ir wirt der llp benomen, ö si kome ze iu her in'. 

B 474. Die vierte Zeile ist überlang si verbürgen si in einen holen berc , dö 
verderbeten si manegen heit halt und entspricht der ersten Zeile von Strophe 475, 
die in abcd fehlt, während sie in efa erhalten ist. 

Die vier Strophen B 479 — 482 sind in abcd um vier neue Strophen ver- 
mehrt; offenbar erschien dem Schreiber der Abschied von der Kaiserin und die 
Beschreibung von Ortnits Rüstung in B nicht ausführlich genug. Auch eine 
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Reminiscenz an den Ortnit, wo der Abschied 527 — 551 dargestellt wird, mag zu 
dieser Erweiterung geführt haben: dieselbe Reminiscenz hat in fgy (nicht nur in 
gy wie Holtzmann 8. 120 sagt) hier einen Zusatz veranlasst, welcher der 540 n Strophe 
des Ortnit entspricht. Ich setze die ganze Stelle im Zusammenhang her: 

479 Dö sprach gezogenlichen der keiser lobesam 

‘wie lang sol ich verderben län manegen biderben man? 
ich beßttiend mit gotes hilfe al ein wol hundert man: 
und 8olte ich dann die liute in solhen noeten län?’ 

[5 Si sprach ‘gedenke, hörre, wie ez ze Garten stät, 
und wie min arger vater die wilden wtirme hät 
gesendet her ze lande üf dinen schaden gröz’. 
mit beiden iren handen si in liepliche umbeslöz. 

9 ‘Du solt mich läzen riten mit guotem willen dln 
und solt mir urloup geben, vil edeliu keiserin. 
ich wil sin niht erwinden, ich wil ze w r alde varn’. 
dö sprach diu keiserinne ‘sö müez dich got bewarn\ abcd] 

480 Si sprach ‘vil lieber hörre, ich hcere iuch des vcrjehen, 
ir wellet niht erwinden, ir enwelt die würme sehen: 

sö muoz ich iu sin gunnen Und ouch min urloup geben, 
nu friste iu got von himele iuwer jungez werdez leben’. 

[5 ‘Ez ist im vierden järe daz du mir wurde (warst /) kunt. 
min herze ist äne sniden und äne wäfen wunt. 

des solt ich mich nieten, vil lieber hörre min. 

ich sihe (sol /) wol leider, ez mac niht anders (fehlt f) sin’, fgy ] 

481 Sinen guoten harnasch hiez er für sich tragen: 
an wäpent in diu frouwe, daz wil ich iu sagen, 
si hiels in tugentlichen, diu keiserinne hör, 

si sprach ‘mir saget min herze, ich gesihe dich nimmer mör’. 

[5 Dö sprach der riche keiser ‘wie möhte daz ergän? 

ich gesach nie man sö küenen, ich entörste in wol besten, 
vind ich die wilden würme, ich wil in tragen haz’. 
dö weint diu keiserinne daz ir diu ougen wurden naz. abcd] 

482 Ein ros hiez im der werde mit zühten ziehen dar, 

und einen schilt von golde, des nam er eben w r ar. 

ein horn röt von golde reicht man den fürsten rieh, 
und einen guoten leithunt, daz wizzet sicherlich. 

[5 Sin swert gurte er umb sich mit ellenthafter hant, 
daz was geheizen Röse. den heim er üf bant, 
er stricte daz fürbüege und gurte dem rosse baz: 

Ortnlt der riche keiser balde dar üf gesaz. abcd] 

B 495. Die Strophe enthält die Rede Ortnits, die für den Zusammenhang 
nicht wohl entbehrt werden kann. 

Nach 498, 4 haben abcd vier Strophen: 

5 Dö sprach der riche keiser ‘daz wil ich understän, 
dir danken dines dienstes, den du mir häst getän. 
wil dich min swert sniden, du inuost geligen töt. 
ich hän von dinen ungefuogen geliten gröze nöt. 

9 Sage mir, trütgeselle, wie mahtu sin genant?’ 

er sprach ‘ich heize Yelle und bräht her in diz lant 

zwöne wilde würme üf den schaden din, 

und ist daz du erstirhest, sö wil ich keiser sin’. 

2 * 
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Dö sprach Ortnit der keiser *du wa3r mir unbekant. 
sit du die wilden würme brsehte in diz laut, 
du muost den schaden gelten der mir ist beschehen 
an mannen und an mägen: der wärheit wil ich jehcn\ 

17 Dö Sprüngen si zesamene üz ungefüegem leit. 

'mttet dich’ sprach der keiser c daz ich dir hän gescit, 
sö wer dich frtimeclichen und trit her näher baz\ 
der rise was erzürnet, er truoc dem keiser haz. 

Die beiden mittelsten Strophen 9 — 16 hat auch e nach 489, 4 mit der Verände- 
rung der beiden letzten Zeilen 

die hänt mir getän manic grözez leit. 
du ungefücger zage, nu si dir widerseit. 
fyy dagegen kennen diese beiden Strophen nicht. Da e B 474 auslässt, so ist 
die Erwähnung des Namens Veile 10 in e passender als in abcd , wo die Frage 
des Kaisers fast bei dem Ende des Kampfes sehr überflüssig ist. Das unpassende 
trütgeselle ist nur durch den Cäsurreim veranlasst; e hat 9 a do sprach der riche 
keiser wie 5 tt . 

Nach 510 geben abcd noch eine Strophe 

5 Er narnz houbet bi dem häro und truogz zem satel dan, 

er wolte cz durch ein wunder gen Garten gefttcret hän. 

dö dühte ez in ze swaere, er warf ez üf daz lant. 
sinen schilt grücnen nam er für die hant. 
und ebenso nach 511, 1 zwei werthlose Zeilen 

er het si beide getoetet, des woltens in niht erlän. 

dö reit der Lampartsere von in in den tan. 

B 522 und 523 sind in abcd um zwei Zeilen vermehrt: 

522, 5 er stiez in aber möre mit dem houbet üf die brust. 

er begerte siner helfe, dar umb tet er alsust. 

523, 5 von den horten stcezen der vil von im geschach, 

daz daz bluot röt von in beiden brach. 

Nachdem 522, 3. 4 schon erzählt ist dass der Elephant, den Kaiser durch 
sein Stossen zu erwecken versucht hat, ist die Wiederholung des Stossens ebenso 
überflüssig wie die Erklärung Z. 6, dass er die Hilfe des Kaisors begehrt. Auch 
523, 5. 6 sind ungeschickt und weitläufig angefügt an 523, 3. 4, die in D ab- 
weichend von B lauten 

der strit wart ürstc horte (sich huop ein zorn herte abcd) von den ticren zw r ein, 
daz daz wilde fiuwer in dem waldc erschein. 

Übrigens steht 523, 5. 6 nicht in z. 

Statt B 530, 1. 2 hat D zwei und eine halbe Strophe: 529, 5— 18 = D 832, 
X — 835, 2. Hier verlängern abcd die Rede der Liebgart 7. 8 = D 832, 3. 4 um 
eine Strophe (9 — 12 = D 833), in der wieder der Vater der Kaiserin erw T ähnt w r ird 
wie in dem Zusatz 479, 6 und zerdehnen den Inhalt von 13. 14 = D 834, 1. 2 zu 
vier Zeilen 13 — 16, von denen die beiden ersten der Halbstrophe 5. 6=D 832, 1. 2 
nachgebildet sind. 

529, 9 Und hät der riche keiser alsö den lip verlorn, 
sö hän ich söre engoltcn mins argen vater zorn, 
der die w T ilden würme hät gefrumet in daz lant: 
dä von mir armen wibe arbeit wirt bekant’. 
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13 Doch Wart si wol innen wie ez ergangen was. 

dö weind diu keiserinne daz ir [diu] ougen wurden naz 
und diu .... wangen, daz tete ir sicher nöt. 
si klagte in ganzen triuwen ir lieben hörren töt. 

Endlich setzen abcd noch nach B 530 = D 835 drei Strophen zu , um von 
dem Bilde Ortnits zu erzählen, das B 739f. und D 1551 f. erwähnen 
5 Durch slner söle willen gab si michel guot 
münchen unde pfaffen, als man billiche tuot. 
swä man die armen liute in den hiusern vant 
in allen iren landen, den macht si lidic iriu phant. 

9 Ein schoenen schilt niuwe frumt diu frouwe wol getän, 
dar an hiez si raälen Ortnit ir lieben man 
mit röter läsüre, daz sage ich iu für wär, 
ein kröne üf sinem houbet von rötem golde klär. 

13 Anderhalp dar gegen ein wunderschoenez wip: 
lieplichcn an ze sehen was ir beider lip. 
er hete si umbevangen und kust si an den munt. 
des wart der keiserinne dicke jämer kunt. 

In z schliesson sich hieran noch sechs Strophen 311, 39 -323, 4 Keller. Die 
letzte derselben entspricht der Schlussstrophe des Ortnit z 125, 32 — 39, in der 
ersten Hälfte sogar wörtlich. 

Es ergiebt sich aus der Beobachtung der StrophendifFerenz folgendes Re- 
sultat: efg haben fünf Strophen mehr als abcd, darunter zwei echte Strophen von 
B: 167. 475. Dagegen haben abcd 28 Strophen, die in efg fehlen; oder wenn man 
B 304, 5—8 ad abrechnet, 27. Von diesen sind sechs echte Strophen von B: 117. 
179. 226. 300. 474. 495. 


Bei weitem wichtiger ist aber die Untersuchung, in welchem Verhältniss 
die beiden Klassen abcd und efg in den Strophen, die D aus B entlehnt, zu ein- 
ander stehen. Die Vergleichung der beiden Recensioncn B und D zeigt zunächst 
dass viel seltener Babcd gegen efg oder Befg gegen abcd stimmen, als B und D 
einander gegentiberstehen. Da in dem letzten Falle die beiden Klassen von D 
zwar meistens übereinstimmen, jedoch weder abcd aus efg noch umgekehrt 
efg aus abcd sich direct ableiten lassen, so müssen wir eine gemeinsame Vor- 
lage D für bejde Klassen annohmen, die schon mannigfache Änderungen mit 
dem Texte B vornahm, vielfach aber ihn auch treu bewahrte. Aus dieser ver- 
lorenen Vorlage stammen die uüs erhaltenen Handschriften. Wo entweder abcd 
oder efg den Text von B bewahren, während die andere Klasse davon abweicht, 
ist anzunehmen dass die Vorlage D den Text B hatte, den eine Klasse änderte. 
Es ergeben sich demnach für das Verhältniss des gemeinen Textes D zu B fol- 
gende drei Schemata 

1) B 2) B 3) B 

I I I . 

D = B D = B D ändernd 


— ^ 

abcd = B efg ändernd abcd ändernd efg = B abcd meist mit efg 

übereinstimmend. 


Das dritte Schema ist so häufig angewandt, dass es nicht nöthig ist, dafür 
Beispiele anzuführen. Nach welchen Gesichtspunkten D den Text von B ver- 
änderte, ist oben S. 7 an einer Reihe von Stellen gezeigt worden. Es fragt sich 
aber, welches von den beiden andern sich häufiger findet: mit andern Worten, 
ob abcd oder efg dem Text B näher steht 
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Ich stelle zuerst die Fälle zusammen, die dem zweiten Schema entsprechen. 

11, 3. 4 ist in efg der Reim von B künigin (magedin B): gesin erhalten, abcd 
ändern mag et: diu dir ze wibe wol behaget , während sie 12, 3. 4 wo dieser Reim 
maget: behaget in Befg steht, den von 11, 3. 4 geben. 

70, 1 mac (mac aber B) daz stcete gesin Befg — mac ich dis sicher sin abcd . 

185, 1. 2 edeliu künigin , tuot ez durch got von himele und lat iur weinen (klagen e) 

sin efg. In B steht got den guoten , wofür D fast stets setzt got von himele. abcd 

ändern lat iuwer klage(n) stdn , ich sage iu guotiu mcere f diu ich vemomen hdn , um 
den Cäsurreim auf wahtcere zu gewinnen. 

187, 4 ändern efg nur die erste Halbzeile \si sprach J 'owe, liebiu muoter y wes 
mac ez gewesen sin, abcd dagegen den ganzen Vers so läz mich ez ouch sehen, (trut) 
liebiu muoter min. 

217, 3 der Text von B urloup nam er von dannen ist in efg wenig geändert: 
urloup si nämen schone, mehr in abcd: in zogte wol zer verte. 

394, 3 hat B dem unverzagten man, efg dem her zöge lobesam; abcd setzen dafür 
daz sach manec werden man. 

302, I. 2 ist der Text von B si beliben da, die herren , unz si begreif diu naht 

do sprach Wolfdietrich ziw den beiden geslaht in efg wenig verändert si sdzen eine 

wile biz in die naht, do sprach Wolf dietrich f der werde fürste geslaht abcd schaffen 
einen Cäsurreim: si sdzen zuo dem fiure ein kleine wile der naht, do sprach der fürste 
geliiure , Wolf dietrich der geslaht. 

304 ist in efg nur die zweite Zeile verändert: lat mich noch hinaht wachen , des 
gelüstet mich vil ser; in abcd dagegen ist der Cäsurreimo wegen die ganze Strophe 
stark geändert. In D stand schon wachen in der zweiten Zeile und dazu wurde 
in abcd der Reim gesucht 

'Lät mich iucli hinaht besachen’ sö sprach der fürste h6r, 

'und dise naht wachen, des gelüstet mich vil s6r, 
daz ich iuwer hinaht hüete, vil lieben ritter min: 
göt wolte durch sin güete, daz ez lange möhte sin’. 

305, 4 ist in e unverändert, in fg wenig von B abweichend; 3 lautet diu 
hat iuch gesuochet völlenglich (1. vollen) siben jar , während B hat si ist iu nach ge- 
gangen um in daz dritte jar. abcd geben zu gesuochet wieder den Cäsurreim in der 
vierten Zeile: 

si hät iuch gesuochet wol siben ganziu jär, 

ze manne se iuwer geruochet, daz sage ich iu für wär. 

In der Erzählung von der rauhen Else hat D sehr oft Cäsurreime in den 
Text von B gebracht: 306, 1. 309, 1. 310, 1-311, 3. 313, 1. 315, 1. 316, 1. 3. 318, 1. 
319, 1. 323, 1. 330, 3. 334, 3. 336, 1. 339, 1. 345, 1. 349, 1. Aber abcd gehen darin 
noch viel weiter und haben Cäsurreimo auch in den folgenden Stellen: 

314 ist in efg nur in wenigen Worten verändert, s. 518 Holtzmann. In 
abcd dagegen lautet die Strophe: 

Er kund sich niht gefristen, wan si macht durch den tan (walt ad) 

ein sträz mit zouberlisten, drüf kam der werde man (der aegen halt ad). 

in snelleclicher ile lief er vor tage zehant 

des waldes (weges ad) zwelf milen, dä er die rühen Elsen vant. 

317, 1 ist in efg = B; die zweite Zeile stimmt in fg (daz ez im gehienc an den 
brüsten, daz er sich niht versan) besser zu B als in e (daz sich der edele fürste gar 
lützel do versan). In abcd lauten beide Zeilen 

Si nam aber ein zouber und warf ez üf den man, 
si brähte in in ir klouber daz in (er c) släfen began. 
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318 ändert D alle Reime von B und hat 1. 2 Cäsurreime, die in abcd auch 
3. 4 stehen, da 3 a lautet er lief unsinnic und unwise(: spise). 

327, 1. 2 lauten in abcd 

Dö wallt der fürste guote durch die heidenschaft 
mit trürigem muote. er hete heldes kraft. 

Hier ist 1* efg = B do wallet herzog Berhtunc; l b B = D; 2 a abcd — B (efg mit 
grözem ungemüete); 2 b abcd = efg (B libes hete er wol die kraft)» 

328, 1 — 330, 2 werden in abcd alle Cäsuren gereimt 

328 Er fuor wider über mer und streich gön Kunstnopel dan. 
dö vant er sine stine hör an einer zinnen stän. 

si liefen im engegen und bäten in veijehen, 
ob er den küenen degen iendert hete gesehen. 

329 ‘Nein ich* sprach der alte ‘ich vorhte, er si töt\ 
daz klagen wart manicvalte umb ir hörren nöt: 

‘wie haben wir verlorn unsern tröst und unser 6r, 
suln wir den höchgeborn gesehen nimmer mör\ 

330 Dannoch lief Wolldietriche, seit uns diz buoch für wär, 
ze walde törliche wol ein halbez jär. 

In efg (635. 536. 544, 1. 2 Holtzmann) stimmen diese Zeilen genauer zu B; nur in 
den beiden letzten Zeilen haben abcd den Reim von B, der in efg geändert ist 
man: tan» 

335, 1. 2 lauten in abcd 

Si nam in bi der hende und hiez in in ein schif (zu einem nachen a) gän. 
den fürsten eilende fuort si über des meres strän (über mer hindan c). 
In efg ist die erste Zeile fast ebenso wie hier, die zweite dagegen stimmt wört- 
lich zu B. 

336, 4 wird nach frouwe zugesetzt bald und damit der Reim auf kalt gewonnen. 

341 weicht in efg wenig ab von B; in abcd lautet die Strophe mit der An- 
rede ir, während Befg du haben: 

Welt ir mine liste erkennen ( l . erkunnen) und alsö schoene wesen, 
sö springet in den brunnen, sö sit ir ouch genesen, 
als ir wäret sicherliche vor etelichem jär, 
schoene und minnicliche, daz sage ich iu für wär. 

344, 1 ist in D verändert er sprach frou Sigeminne , edeliu künigin ; 2 lautet 
in efg wie in B, nur dass willen statt muoter steht; abcd suchen den Cäsurreim 
auf Sigeminne und ändern deshalb vertigen mich von hinnen , als liep tu müge gesin. 

346, 3. 4 sind in efg fast gleich B; dagegen setzen abcd 

nu dunk ich mich sö biderbe, ich si nu wol ein man, 
des wil ich in umb sin erbe vor siner veste bestän. 

348, 1 hat / die geringste Änderung von B: weit ir niht entrinden, ich hilfe iu 
zuo der not , In e steht weit ir denn , ich stiure sicherlichen zuo der not, aber gemeint 
ist wohl: weit ir denn niht entrinden , ich stiure iuch zuo der not . Die zweite Zeile 
ist in D gleich B, abcd geben dazu den Cäsurreim in 1: weit ir sin niht vermieten^ 
ich vertege iuch zuo der not. 

Ich kehre zurück zur Betrachtung der Strophen, in denen abcd den Text 
B nicht immer des Cäsurreimes wegen verändern. 

333, 3. 4 ist in efg wie in B, nur 3 b lautet daz geloubet mir vil eben , um den 
Reim degen: leben B zu beseitigen, abcd ändern viel mehr: 

ich hän mich sin unberäten, iu enwerde der touf gegeben, 
ob ich mit iu vliesen welle min vil werdez leben. 

356, 4 steht in efg wie in B ein zage , in abcd ein sneeder man. 
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361, 4 haben Befg dö gienc er zuo der (unter die efg) linden , abcd dagegen: de 
gienc er für die porte. 

363 ist in efg 591 fast unverändert erhalten, abcd geben ganz abweichend, 
auch metrisch schlecht 

‘Nein, üf min triuwe, ir wert sin nicht erlän 
umb iuwer heimsuochen, daz ir mir habt getän, 
daz ir iuch undr min linde so gewaltecllch hät geleit, 

des wil ich nicht erwinden, der ein kum sin in arbeit. 

366, 1 efg stimmt wörtlich zu B, in 2 dagegen weichen abedefg von B ab. 
efg stellen hier also den Text von D dar, den abcd in der ersten Zeile änderte, 
um den Cäsurreim zu gewinnen: siluogte tugentliche (Wolf dietriche), werdemandern 
sigte an. 

372, 1 ist in D geändert, denn efg und abcd weichen gleichmässig von B ab; 
abcd geht der Cäsurreime wegen weiter ab von B, als efg 594: 

Daz swert nam er ze [beiden] henden der fürste lobesam, 
sin zom wolt er volenden und lief den keiser an. 
er gap im über daz houbet ein ungefüegen slac, 
daz er in betoubet, und underm schilte gelac. 

400 behalten efg den Reim von B versagen: haben und lassen auch 4 fast 
unverändert, abcd dagegen beseitigen jenen Reim und geben der Strophe folgende 
Fassung 

‘Gerne’ sprach der keiser, ‘du bist mir gote wilkomen. 
wannen verstu, wallmre? daz hete ich gerne vernomen. 
waer du iht zer alten Trove, sö tuo mir bekant, 
wie mac dos landes hörre/ ist Wolfdietrich genant/ 

410, 1. 2 ist in efg mit B übereinstimmend, abcd führen den Cäsurreim ein: 

Dö sprach der unverzeit Wolf hör Dieterich 
‘ich klagen dir min leit, edeler keiser rieh. 

411, 3 ist die erste Halbzeile in D gleichmässig abweichend von B: in also 
grözetn leide ; in der zweiten stellen efg nur die Worte von B um: mir war weeger 
vil der tot , während abcd ändern ich xocer e lieber tot. 

414. 415 sind in efg wörtlich erhalten, nur 414, 3. 4 ist die directe Rede ge- 
setzt. abcd ändern beide Strophen und geben der zweiten Cäsurreime: 

414 Dö wolten die reinen mit einander dan. 

‘mich riwet daz ich die sinne gegen iu io gewan, 
daz ich von iu ie geseite Otnit minem man: 
ich vorhte daz ich lange äne in inüeze stän/ 

415 ‘Swlget, frouwe reine’ sprach Wolfdietrich, 

‘ich wil suochen eine die kiiniginne rieh. 

gebet mir iuwern segen, läzt mich mit hulden varn: 
got mtieze iuwer pflegen und mtiezc mich bewarn/ 

422, 4 ist in efg nur soweit geändert als es 3 b und sprich zem werden man 
nöthig macht. In abcd dagegen heisst die vierte Zeile er sulle wider heim zer hei- 
serinne gän . 

423, 2 b ist in efg gleich B, 3 ist wenig verändert: holz und beide streich er 
vier zehen tage; in abcd lauten 2 b . 3 der streich er nach in den tan (nach liindan c), 
walt und ungeverte vierzehen tage. 

424, 3. 4 bewahren efg den Reim von B began: man und ändern auch die 
Worte nur unbedeutend. Dagegen geben abcd 

unz dem fürsten rlche näch sin kraft verswant; 
er kam in einen walt under eines Steines want. 
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In der Erzählung von Wolfdietrichs Kampf mit Drasian und von der Be- 
freiung der Sigeminne haben abcd wieder vielfach Cäsurreime, wie oben bei der 
Darstellung von der rauhen Else schon bemerkt worden ist. Ich gebe der Kürze 
wegen nicht den Wortlaut dieser Strophen, sondern begnüge mich die Stellen 
aufzuzählen: 427, 1. 429, 1. 430, 1. 3. 433, 1. 435, 1. 439, 1. 440, 1. 445, 1. 447, 1. 
451, 1. 460, 3. 465, 1. 468, 1. Ausserdem ist in demselben Stück auch die Ver- 
änderung des Endreimes von Befg in abcd besonders häufig: 431, 1. 444, 3. 460, 3. 
480, 1. 489, 3. 495, 1. 

428, 1. 2 ist in efg fast gleich B 

Dö gienc für die porten der alte Drasiän. 
er vant den walkere, er hiez in üf stän. 

Dagegen heisst es in abcd 

Daz geloubte er der frouwen (das gelobet die reine £ 264, 19), von 

dan schiet Drasiän, 

dä er lac üf dem steine. er hiez in üf stän. 

441, 1. 2 lauten in efg, indem nur die zweite Zeile von B verändert wird 
Dö sprach diu küniginne 'lieber liörre min, 
tuot ez durch minen willen, lät iuwern zorn sin. 

Dafür geben abcd 

Dö bat in mit weinden ougen diu edele kttnigin 
an den selben stunden 'nein, lieber hörro min. 

Dass in den beiden letzten Zeilen der Strophe D den Keim phlcgen: leben B zu 
geben: leben verändert, ist schon oben S. 7 angeführt. 

448, 3. 4 lassen efg Woltdietrich beim sechsten Male, nicht wie B, beim 
vierten Male fallen. Sonst sind die beiden Zeilen unverändert und entsprechen 
der früheren Beschreibung von Wolfdietrichs Kampf mit Ortnit. abcd dagegen 
setzen hier 

Wolfdietrich sluoc den risen dristunt üf daz lant: 
ze jungest muos er ouch vallen von Drasiänes hant. 

454, 1. 2 ist in efa fast gleich B: in abcd aber wird Fromuot mit auf- 
genommen: 

'Si hänt mir und Frömuot vil ze leide getän’. 

'daz müezen si erarnen’ sö sprach der werde man. 

467, 3. 4 ist in efa wenig geändert 

solte ich dich ze Garten als schiere verlorn hän, 

daz über wunde ich nimmer (so geschiht mir niht gar liep /) . sprach 

der küene man. 

viel mehr dagegen in abcd 

solte ich dich ze Garten balde von mir gän län, 
daz riuwet mich vil söre, üz erwelter man. 

470, 1. 2 erzählen efg wie B, dass Wolfdietrich von Ortnit und Liebgart 
Abschied nimmt; abcd dagegen sagen, ungeschickt den Kaiser vergessend 
Dö fuor Wolfdietrich mit siner frouwen dan. 

urloup nam er zer menige und zer frouwen (keiserin c ) wol getän. 
476, 1 — 3 haben efg einen unregelmässigen Reim, der in B nicht steht, sonst 
aber .nur geringe Abweichungen von B 

Do begunde man dem keiser disiu mmre sagen, 
wie im die wtirme tagten groezlichen schaden 
an manegem werden ritter, an frouwen und an man. 

In abcd wird die erste Zeile geändert, um den regelmässigen Reim herzustellen, 
und auch sonst ist die Abweichung von B grösser 
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Tiere und liute wären mit in überladen. 

dö klagte man dem keiser discn grözen schaden, 

daz (Z. den) im die würme frumten au mägen unde an man. 

488, 1. 2 setzen efg nur der rise Veile statt der ungefüege , sonst ist B erhalten. 
Dagegen ändern abcd 

Wie häst du mich erwecket, du kleinez wihtelin! 

zwäre din her körnen (din horn kune c, du herre kune es a) muoz 

din ende sin. 

517, 1. 2 sind in efg unverändert; dass l h der keiser lobesam statt der tugent- 
hafte man B steht, kommt nicht in Betracht, abcd wollen noch ausdrücklich ver- 
siehe! n dass der Kaiser den Zauber der Linde nicht kennt: 

Des enwiste niht der keiser. do erbeizte der ktiene man ; 
dö er kom zuo der linden, sör släfen in began. 

527, 1 stimmen efg zu B, nur steht der wurm wilde. In abcd lautet die Zeile 
also der wurm dem helfant hete gesiget an. 

Weit geringer an Zahl und Bedeutung sind die Stellen, in denen das erste 
Schema sich erkennen lässt, dass abcd dem Texte B näher stehen als efg. 

3, 2 haben Babcd Kriechen lande , efg Kriechen riche. 

6, 1 b du soll mich geniezen hin Babcd scheint wegen der freieren Construction 
von geniezen in efg geändert zu sein. Aber die Worte, die hier dem sterbenden 
König Antzius in den Mund gelegt werden du solt mich niht enldn , sind sehr 
unpassend. 

10, 1. 22, 1 so stdt mir der muot Babcd ; efg setzen hüget für stät. 

38, 3 schiere Babcd , schöne efg. 

170, 2 steht in B do erbeiztens von den rossen , in abcd si erbeizten von den 
rossen. In efg lautet die Halbzeile si wurden wol empfangen. Ebenso ist das Ver- 
hältnis der Handschriften 218, 2, nur dass abcd stuonden statt erbeizten lesen. 

182, 1 tiure Babcd , hohe e, sere f. 

266, 3 er wart in siner fugende biderbe unde guot Babcd; er wart an allen Sachen 
biderbe unde guot efg. 

297, 1 ob im stuont einer (ein degen B) Babcd; über in lief (kam f) einer efg. 

374, 2 daz ir mir habt verderbet minen lieben man sagt Liebgart zu Wolf- 
dietrich in B. Die Handschriften von D wollen den Ausdruck genauer machen, 
abcd setzen daz ir mir weit verderben , und efg für das letzte Wort ermorden, was 
unpassend ist. 

378, 1. 2 stehen in abcd dem Text von B etwas näher als in efg. Die Zeilen 
lauten in abcd 

Dö sprach von wilden Kriechen der hörre Wolfdietrich 
'nein si, üf min triuwe, dem gebärt si ungelich (niht gellch c)\ 
dagegen in efg 

'Nein si, üf min triuwe' sprach Wolfdietrich, 

'dem gebärt diu schoene frouwe wserlich (doch e) ungelich'. 

421, 3. 4 sind in abcd wenig verändert 

unz daz er entslief, dö huop er sich von dan: 
dö liez er sinen gesellen einic dä bestän. 
efg ändern die erste Zeile mehr 

dö stal sich Wolfdictrich von im hin dan: 

er liez sinen gesellen bi dem waldner bestän (und stuont zu dem 

weldner stän e). 

426, 3 dö schowet si über den walt gön dem brunnen dan B. 
si schowet gegen dem walde dö den brunnen an abcd. 
daz tet si allen morgen und schouwet in den tan efg. 
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428, 3 haben abcd wie B mit gemache , efg dagegen mit liebe. Denn efg geben 
in der folgenden Zeile ich liez dich guotes gemaches noch hinaht bi mir genesen , wo 
abcd näher zu B stimmend lesen guoter Wirtschaft (herbergen a). 

432, 3. 4 ist in D der Beim von B sin: dm geändert. Die dritte Zeile ist 
in abcd und efg fast gleich da sprach der alte Drasidn 1 waz speheslu , müeder man. ? 
in der vierten aber stimmen abcd dem Inhalt nach näher zu B: du möhtest des 
fiures frö sin , dö bi ich dich sitzen Idn. In efg heisst es hier: leiste ich an dir keinen 
valscliy du müestest wider hin uz gern. 

436, 3 stimmen abcd dö dranc ze tische manec wunneclicher twerc genauer zu B 
dö dranc für den tisch manec kluogez twerc als efg dö rihtm die tische diu wilden 
getwerc . 

438, 1 geben abcd einen überladenen Vers Einen sezzel truoc man ze tische , 
dar üf so saz der werde man , der aber etwas genauer zu B stimmt als efg dö sazt 
man zuo dem tische den höchgelopten (uz erwelten f) man. In der zweiten Zeile stim- 
men abcd zu B (nur mit ougen statt vil dicke B), efg aber geben die Lesart der 
Handschrift H: dö blict in diu küniginne dicke mit ougen an. Der Unterschied ist 
übrigens sehr geringfügig. 

440, 4 setzt e statt betrüebt Babcd: gemacht weinen , wodurch der Yers über- 
laden wird, fg zerdehnen den Vers zu (freien 

du häst betrüebet die frouwen wol getän. 
daz si vor mir weinet, diu edele künigin, 
daz wizze sicherliche, ez muoz din ende sin. 

450, 2 haben abcd wie B dö rief er unsern herren flizlichen (in einem herzen B) 
an. efg setzen dafür die Jungfrau Maria: dö rief Wolf dietrich (er in einem herzen f, 
der Lesart von B entsprechend) unser frouwen an. 

451, 1 efg = B, während abcd mit Cäsurreim setzen er spranc üf snellicliche 
übe?' ir aller danc. Die zweite Zeile dagegen stimmt in abcd genauer zu B: sin 
swert schutt Wolf dietriche daz ez lute erklanc , während efg haben: er lief an den risen , 
diu wile was niht lanc. 

473, 3. 4 stimmen in abcd genau zu B, nur unde 4 fehlt, efg lesen 

im het gesendet sin sweher in daz lant zwön wtirme freissam 
und ein grözez wip und einen ungeftiegen man. 

Die Veränderungen sind aber unbedeutend: wie es in späten Handschriften häufig 
begegnet, hat e das Plusquamperfectum statt des Imperfectums gesetzt*) und / 
hat dann durch Weglassung der Worte in daz lant den Yers glätten wollen. Im 
vierten Verse vertauschen efg nur die Stelle der beiden Adjectiva. 

496, 1 ist abcd = B, während (fg lesen sin bracke in dem walde gelfen dö began. 
In der zweiten Zeile dagegen stimmen efg zu B, während abcd ab weichen: den 
schal erhörte Rütze f sere loufen si began a, von dem schalle den si hatte (1. hörte), Runze 
lief hin dan c. 

Es ergiebt sich aus den besprochenen Stellen deutlich dass abcd bei weitem 
willkürlicher mit der Vorlage B verfahren als fg. Die zuletzt angeführten Stro- 
phen, in denen das entgegengesetzte Verhältniss stattfindet, sind der Zahl nach 
geringer, und es handelt sich bei einigen nur um unbedeutende Differenzen. 
451, 1 und 496, 2 gehören unter die Belege für das zweite Schema, ich habe sie 
aber bei dem ersten erwähnt, da hierher 451, 2 und 496, 1 gehören und ich die 
Halbstrophen nicht auseinander reissen wollte. — Vergessen darf auch der Um- 
stand nicht werden, dass bisweilen durch Zufall eine oder mehrere Handschriften 
der einen Klasse zu B stimmen, während die übrigen die Lesart der andern Klasse 


*) vgl. 508, 1 wo die Handschriften von B het troffen lesen, während D das richtige traf giobt-, 
das für den Vers not h wendig ist. 

3 * 
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von D geben. So stimmt e allein 103, 3 ziemlich genau zu B: hiz daz man duz 
kindelin an den wolren rach, und auch y hat ähnlichen Inhalt; abedfg dagegen geben 
hiz daz inan die wolve rehte dö (man daz kleine kint hed) ersach. — 180, 4 sag mir 
durch al din tugent IJ, durch din beste tugent abedg , durch din beste giiete cf. — 
3(34, 2 giebt e wörtlich den Text von B, während alle andern Handschriften von 
D ändern so kan uns nicman [ge\scheiden, slt ir mich weit best an (mich, niht weit erldn 
fg). Ebenso ist 381, 1 B in e erhalten (nur s u giengen e für dö giengens B ), wäh- 
rend abedfg lesen ln (den) handen si sich viengen und giengen in die burc hin und dan 
(si kamen uf die burc gegdn abcd). Umgekehrt ändert e allein 308, 1 den Text BD 
daz wäre ein zageheit zu: daz war mir harte leit. — Endlich bleiben noch die wenigen 
Stellen übrig, wo die beiden Klassen abcd und efg in verschiedener Weise den 
Text B verändern. Offenbar muss hier auch die unmittelbare Vorlage der beiden 
Klassen, D, geändert haben; ob aber abcd oder efg uns hier den ursprünglichen 
Text von D bewahren, ist in jedem einzelnen Falle kaum sicher zu entscheiden. 
Denn nicht immer lässt sich erkennen, aus welchem Grunde eine Klasse den 
Text der Vorlage D geändert hat. 

In B schliesst sich unmittelbar an die Erzählung von Ortnits Tod das 
Abenteuer Wolfdietrichs aufFalkenis; ganz kurz wird 531 — 533 seine Pilgerfahrt 
zum heiligen Grabe erwähnt. In D sind nicht nur Wolfdietrichs Abenteuer im 
heiligen Lande weitläufig ausgeführt, sondern vorher wird noch sein Kampf mit 
den zwölf Räubern und sein Empfang auf Grimiure erzählt: in meiner Ausgabe 
Nr. V, bei Holtzmann Str. 840 — 1059. 

Wolfdictrieh nimmt das Kreuz und will nach Jerusalem gehen. Nach der 
ersten Tagereise findet er in einem Walde zwölf heidnische Räuber, die ihren 
Göttern danken für den gehofften Fang: 'uns wil beraten Machniet und Tervldn , 
und dar zuo Apolle , Medelbolt und Jupiter S42, 2. Sic vertheilen im Voraus unter 
sich sein Ross und seine Rüstung. Wolfdietrich hat ihre Reden gehört und er- 
schlägt zuerst ihren Anführer, Rumelhor, darnach die andern eilf und spottet, 
dass sie so alle gleichen Theil erhalten hätten, wie vor dem Kampfe der zwölite 
Räuber von seinen Genossen verlangt hatte. — Darauf kommt der Held nach 
Grimiure (Strasscnmüre ;/), wo er von dem Burggrafen Ernst freundlich empfangen 
wird. Auch die Gemahlin des Grafen und seine Tochter Trutlint erweisen ihm 
Ehre und bitten ihn zu bleiben; doch er scheidet nach kurzem Aufenthalt und 
reitet durch Ungarn und Österreich nach Baiern, von dort durch die Lombardei 
und Toscana nach Apulien. Hier steigt er in Messcfride (weffrindn a, weffendun d, 
mefridum b , mefrid c, meffrit z, müssenburg y , doch wohl Manfredonia?) zu Schiffe, 
um nach Palästina zu fahren. Als er, vom Sturm verschlagen, landet uud sich 
von dem Schiffe entfernt, wird soin Schiffer von einem heidnischen Riesen ge- 
raubt und gebraten. Wolfdietrich kommt zu der Hütte des Riesen, der oben mit 
dem Braten beschäftigt ist und auch ihn verspeisen will. Der Held schlägt dem 
kolben tragenden Riesen beide Hände ab und tödtet ihn nach hartem Kampfe. 
Dann fährt er mit seinem Knaben weiter. Siebenzig heidnische Seeräuber greifen 
sein Schiff mit griechischem Feuer an (mit dem wilden fiure scliuzzen si gegen dem 
man 922, 1), so dass Wolfdictrichs Schild anfängt zu brennen. Der Held giebt 
dem Knaben einen Ring zum Schutze, springt auf das feindliche Schiff uud besiegt 
mit dem Schwerte, das ihm Berchtung gegeben hat, alle Heiden. Nur einer von 
den Saracenen, Gere, wird von Wolfdietrich getauft und Wernher genannt. Nach 
drei Tagen kommt Wolfdictrieh mit seinen beiden Begleitern nach Ackers zum 
deutschen Hause, wo sie mit Ehren empfangen werden. Der Meister des deutschen 
Ordens (des huses houbetman , der homeister us prassen y 94(3,2) erzählt Wolfdietrich, 
dass die Christen von den Heiden hart bedrängt worden und eilf hundert der 
tapfersten Brüder im Kampf verloren haben; das Anerbieten des Helden, ihnen 
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zu helfen, nimmt er mit Dank an. Nach einem köstlichen Mahl, das die Ritter 
bis tief in die Nacht vereinigt, begiebt man sich zur Ruhe. Am andern Morgen 
beginnt der Kampf, in dem Wolfdietrich mit Wernher und vierzig Brüdern den 
Sieg über das ungeheuere Heer der Saracenen erringt. In der Beschreibung des 
Kampfes nennt sich auch der bescheidene Dichter als Wolfram der werde rneister 
von Eschelbach 969, 3. 

In sieben Tagereisen zieht Wolfdietrich weiter nach Jerusalem, das von den 
Saracenen belagert wird. Die Heiden bemerken die Ankömmlinge und da sich 
Wolfdietrich als einen Christen zu erkennen giobt, so wird er sogleich angegriffen. 
Er hat seinen Knaben unter einem Baume zurückgelassen, muss aber sehen, wie 
Tierolt dorthin reitet und den wehrlosen erschlügt. Wolfdietrich und Wernher 
rächen diesen Mord, indem sie Delfian, den Schwestersohn des Königs Merzian, 
und viele andere Heiden erschlagen; am Abend ziehen sie sich in einen Wald 
zurück. Als Merzian von dem unglücklichen Kampfe hört, sendet er 2000 Krieger 
unter Treferis gegen die beiden Christen aus. Treferis schlägt mit seinem 
Schwerte Beierland Wolfdietrich zu Boden, wird aber von Wernher getödtet. 
Als Wolfdietrich wieder zu sich gekommen ist, kämpft er mit Wernher bis zum 
Abend gegen die Heiden; dann verbergen sie sich beide wieder in dem Walde. 
Am andern Morgen neuer Streit, in dem Wernher erschlagen wird. Wolfdietrich 
kommt bei der Verfolgung der Feinde bis zu ihrem Zeltlager, wo er von Schudig, 
dem Bruder des Königs, so bedrängt wird dass sein Ross in den Zeltschntiren 
zu Falle kommt. Jetzt wird der Ritter von den Heiden gebunden und vor 
Merzian geführt, der ihn henken lassen will. Doch während der König zu Tische 
geht, löst ein heidnischer Ritter Wolfdictrichs Bande und giebt ihm Waffen und 
ein Ross zur Flucht. Ein Christ auf der Zinne von Jerusalem bemerkt den 
Helden und 500 Ritter machen einen Ausfall zu seiner Rettung. Merzian ist mit 
seiner ganzen Macht gekommen, wird aber nach heftigem Kampf geschlagen und 
entrinnt mit wenigen Begleitern in das Land Martifel. Nachdem Wernher und 
die andern gefallenen Christen begraben sind, kehrt man in die Stadt zurück. 
Wolfdietrich wird gebeten zu bleiben, doch er scheidet, nachdem er am heiligen 
Grabe gebetet und geopfert hat, am nächsten Morgen von Jerusalem. 

Die Erzählung von der Kreuzfahrt ist für die Zeitbestimmung des Gedichtes 
wichtig. Gcrvinus, Gesch. der d. Dichtung 2, 79 wollte in den Kämpfen der 
deutschen Ritter zu Ptolemais die Situation des Jahres 1271 erkennen; Holtzmann 
S. LXXXVI sagt, weil Jerusalem noch im Besitz der Christen sei, müsse man 
'die Abfassung dieser letzten Erweiterungen der Dichtung spätestens in die 
vierziger Jahre des 13. Jahrhunderts setzen’, und S. C lässt er das Gedicht um 
1230 entstanden sein. Wenn die Kreuzfahrt, wie es wahrscheinlich ist, aus dem 
Wolfdietrich C stammt, so ist es klar dass uns die Erwähnung der christlichen 
Herrschaft in Jerusalem eine Zeitbestimmung für C giebt, nicht für D. Denn 
aus der Vorlage C konnte D auch lange nach dem Jahre 1244 die christliche 
Herrschaft in Jerusalem bei behalten. Dasselbe Verhältnis zur Vorlage habe ich 
für das Gedicht von Herzog Ernst, das in das Ende des 13. Jahrhunderts gehört, 
in Haupts Zeitschrift 15, 157 nachgewiesen. Auch für C ist das Jahr 1244 nicht 
zu urgieren, wenn nämlich Meffrit oder Messcfrid schon in C stand und nicht erst 
in D zugosetzt wurde. Damit würde das Gedicht C in das folgende Jahrzehnt ge- 
rückt. Dass auch D in die fünfziger Jahre zu setzen sei, würde sich ergeben aus 
der Erwähnung von Elsentroye und Wernher von Wcrnhorsmarkc in der Raben- 
schlacht und Dietrichs Flucht; aber es ist nicht sicher zu bestimmen, ob der 
Dichter diese Namen aus D entlehnte, oder aus B und C. Mehr Wahrscheinlich- 
keit hat die ersto Annahme. 

An die Kreuzfahrt schliesst sich in D Wolfdietrichs Abenteuer auf Falkems, 
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das auch in B enthalten ist. In diesem wie in den folgenden Stücken lassen sich 
die Handschriften von D nur an einigen Stellen mit B vergleichen, da wir von 
B hier nur einen Auszug haben, s. Deutsches Heldenbuch 3, LXVII f. 

1060, 4 geben abcd fast wörtlich wie B 534, 4 an dem inerzelienden äbent 
(zwelften morgen Jcom er B) für Bilden üf den plan , während efg unbestimmt sagen 
eine hure so sclicene wart er sihtic an. In der vorhergehenden Zeile haben beide 
Klassen^ die Angabe, die in B fehlt, biz er zen wilden Biuzen in die gegene kam. 

1078. 1079, nur in abcd , entsprechen B 541, 3 — 544, 2, besonders in den 
beiden ersten Zeilen. In B fordert jedoch Marpaly ihren Tater auf, Wolfdietrich 
freundlich zu empfangen, in abcd umgekehrt Belian die Tochter, und er verräth 
dabei seine wahre Absicht. 

B 590 —599 finden sich in D 1191 — 1204 wieder; in den folgenden Strophen 
stimmt D nur in einzelnen Zeilen zu B. Die Stellen, ii# denen hier abcd von 
Befg ab weichen, sind folgende: 

591, 4 lesen Befg so berat mir got ze (berat got zuo den wilden efg) Kriechen min 
einlif dienstman mit der häufig im Gedicht angewandten Formel. Dagegen steht 
m abcd daz riwet mich niht so sire ah min einlif dienstman , vgl. B 859, 4. 

B 594 fehlt in abcd , stimmt in efg bis auf eine geringe Abweichung in der 

vierten Zeile zu B. In abcd werden, da 594 fehlt, auch 595, 1. 2 die in efg wört- 
lich zu B stimmen, folgondermassen geändert 

dö sprach der übelo heiden 'sihstu diu houbter stän (an a) 
dort an jenen zinnen, die ich alle verderbet hän?* 

»->97, 1 haben Befg ' ich weiz keinen sd küenen sprach der heidenische man , dagegen 
abcd * ich enweiz ’ sprach der heiden ' keinen sd küenen man. 

616, 1. 2 (D 1223, 1. 2) führen abcd. Cäsurreime ein, der heiden sprach an 
den stunden: rinden; ebenso 620, 1. 2 (D 1228, 1. 2) 'bistu Wolf dietriche sprach der 
heidenische man, 'sö tuo bescheidcnliche . du solt mich leben Inn. 

Dagegen stimmen abcd zu B gegen efg: 

590, 3 ist w'örtlich gleich 1191, 3 abcd, in der vierten Zeile aber ist die 

Formel von B ich gibe dir des min triuwe , ez muoz dir an daz leben gdn geändert: 

sd muoz dir geschehen, ah ich dir gesaget hdn «, sd muost du din houbet verlorn hdn c. 
ln efg sind beide Zeilen und auch der Reim verändert 

und rtiercstu die erden, (merk waz ich dir geseit habe) 
also gröz als umbe ein här, dir muoz daz houbt her abe. 

593, 4 — D 1194, 4 ist nicht hierher zu rechnen, denn e allein weicht von 
der B und D gemeinsamen Lesart ab. 

594, 4 ist wörtlich in abcd 1196, 4 erhalten, efg lesen dd muoz üf min triuwe 
din werdez houbet in mit unerträglicher Wiederholung, denn üf die triuwe min steht 
schon in der vorhergehenden Zeile. Holtzmann hat daran keinen Anstoss 
genommen. 

596, 3 = D 1291, 3 abcd sprach der degen guot. efg lesen daz danket mich vil guot. 

598, 1. 2 = D 1203, 1. 2 abcd, nur ze eigen D statt für eigen B. efg ändern auch 
den Reim: 

bistu ez der selbe, daz soltu mich wizzen län, 
ich wil mich durch dinen willen gerne toufen län. 

599, 1 ist in D 1204, 1 abcd dd sprangen si zen stüelen , die üz erw eiten degen 
fast nicht geändert: in B fehlt si und das Epitheton ist unverzagten, efg lesen dd 
spranc üf den stuol der üz enrelte degen. 

Nach einer Reihe von Abenteuern Strophe 1305 — 1537 folgt in D der Kampf 
Wolfdietrichs mit dem Drachen, der sich in B unmittelbar an das Abenteuer auf 
Falkcnis anschliesst. Hier ist zunächst D 1583 f. mit A 551 f. zu vergleichen. 
Der Compilator von D hat diese Strophen ebenso wie der Fortsetzer von A 
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aus B genommen; vgl. für A den Nachweis von Amelung DHB 3, XLVIf. Dass 
sich diese Strophen in unserem Text nicht finden, ist mit ein Beweis für ineine 
Ansicht, dass wir in B III — VI nur einen Auszug des ursprünglichen Gedichtes 
besitzen. In B III stimmten, wie wir gesehen, noch mehrere Strophen zu D, 
und die Verkürzung, die in B IV und VI allenthalben wahrnehmbar ist, tritt nur 
am Eingang und am Schlüsse deutlich hervor: s. DHB 3, LXVII. 

Die Vergleichung des Textes A mit den beiden Klassen von D ergiebt ziem- 
lich wenig. 1583, l a stimmen abcd Urlaubes er do gerte genauer zu A 551, 1 urloup 
gerte er dannen als die Lesart von efg er gienc ze einem rosse , die auch wegen der 
Wiederholung 1584, 3 schlecht ist. Unbedeutend sind die Differenzen in 2 a , wo 
A giebt sagt mir , ritter edele, efg saget , lieber hcm % e und abcd mit Cäsurreim nu 
saget , ritter werde . Ebenso in 3 a : durch iuwer tugende willen A , durch aller ritter 
tugmt abcd , durch aller frouwen ere efg. — 1584, 1 stimmen efcj: er sprach 'vil schceniu 
frouwe , daz mac niht wesen genauer zu A 522, 1 er sprach * küniginne des mac niht 
wesen als abcd , die den Cäsurreim auf icalde suchen: des (do c) antwurte er ir balde 
* daz mac niht (ge)wesen . — 1592, 2 stehen abcd $i het sich verloufen von im in den 
tan dem Verse von A 566, 2 si het sich verloufen von dm Hüten in den tan etwas 
näher als efg: si het sich von im verloufen in dm vinstern tan. 

Die übrigen Verse dieses Abschnittes, ebenso D 1618 — 1623, wo einiges zu 
A 600 — 603 stimmt, zeigen keine erheblichen Unterschiede der beiden Hand- 
schriftenklassen von D, sondern gleichmässig stimmen alle Handschriften von D 
entweder mit dem Text A überein oder weichen davon ab. 

Auch mit B 663 — 690 lassen sich noch einzelne Verse von D 1612 — 1650 
vergleichen. B 665, 1=D 1615, 1 lesen Befg dm wurm was niht da heime y dagegen 
abcd: die wünn wärm niht da heime. Nach 1623 haben abcd sechs Strophen, die 
in efg fehlen. Von diesen stimmen drei (1626 — 1628) fast wörtlich zu B 673 — 675. 
Dieser Umstand ist darum wichtig, weil er dasselbe beweist, was schon oben an 
der Umarbeitung von B I. II dargethan ist: wenn auch die Mehrzahl der Strophen, 
die sich nur in abcd finden, unechte Zusätze sind, so haben doch zuweilen efg 
echte Strophen weggelassen, die uns in abcd bewahrt sind. 

Es ist noch übrig, das Verhältniss der beiden Handschriftenklassen von D 
zu dem Texte C festzustellen. Ich gebe zunächst die Bruchstücke von C mit 
Ausnahme des letzten Blattes, das ich mit VIH bezeichne. Der Prolog Nr. I 
ist nicht in C, sondern in D überliefert. Die Stücke aus C in II und IH sind 
theils in den Blättern der hiesigen königlichen Bibliothek (ms. germ. fol. 844) 
erhalten, theils in den Blättern, die Bethmann in Wolfenbüttel gefunden hat. Für 
diesen neuen Fund, der hier zum ersten Male veröffentlicht wird, habe ich die Ab- 
schriften W. Scherers benutzt, für die Berliner Blätter nicht v. d. Hägens Abdruck 
Heldenbuch 1, 163 f., der an ein paar Stellen fehlerhaft ist, sondern das Original. 

I. 

1 Hie müget ir gerne hoeren singen unde sagen 
von kluoger äventiurc, sö müezet ir gedagen. 

ez wart ein buoch funden, daz sage ich iu für wär, 
ze Tagemunt in dem klöster. dä lac ez manic jär. 

2 Sit wart ez gesendet üf in Beier lant, 

dem bischove von Eichstet wart daz buoch bekant. 
er kürzte im drabe die wile wol sibenzehen jär: 

dä vant er äventiure, daz sage ich iu für wär. 

1, 1. 2 fehlen z 1 Ir mögent gern a 4 tagunde a , tagmunden z , dageminde c, dagmutt/ 
2, 1 vff durch c, in der a 2 so f einsteten e, einstat a, einstett c 3 sine wile dar über 
wol subentzig ior a 4 er dar ynn c 
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Alsö verdröz den fürsten, daz buoch er überlas. 
mancc seltsiune wunder dar an geschriben was. 
er kürzte im drabe die wile, unz er sin ende nam. 
dar näch über zehen jär dö vant ez sin cappellän. 

4 Dö er daz buoch überlas, an den arm er ez genam, 
er truoc ez in daz klöster für die frouwen wol getän 
daz ze sunt Walburc ze Eichstete st At. 

merkt von dem guoten buoche wie ez sich zerspreitet hät. 

5 Diu eptissin was schoene, alsö uns ist gesaget. 

si sach daz buoch gerne, wan ez ir wol behaget, 
si sazt für sich zwön meister, die lört siz durch hübschcit: 
die funden disen dön dar zuo, si bräktenz in die kristerüieit. 
0 Nähen unde yerre fuoren si in diu lant. 

si sungen unde seiten, dä von wart ez bekant. 

die seltsgene äventiure wolten si niht verdagen. 

örst mügot ir gerne hoeren von einem riehen künege sagen. 


er zogete näch den tieren in ein vinster hol. 

2 Er en wiste war si quämen, der degen lobesam: 

dö schiet er von dem waldc als ein trüric man. 
dannoch diu küniginne an der höhen zinnen lac. 
si lac biz an den äbent 

3 der ktinic lobesam, 

näch sinem schoenen wibe frägen er began 

und ouch näch sinem kinde. diu rmer wart ime geseit, 
dä von dem künege rlche üf stuont gröz herzeleit. 

4 Daz edele liovegesinde wart beswaeret gar. 

man truoc dö von der zinnen die reinen frouwen klär. 
Trippei der kttnic edele dructe sin schoencz wip 
mit armen krefticliche vil nähe an sinen lip. 

5 Vor ime lac diu reine als si waere töt. 

ze Athönis üf der vesten huop sich michel nöt 


(5, 3 bis 7, 3 fehlen) 

des muoz ich, schoene frouwe, hie immer trüric stän’. 

8 Der fürste rieh und edele freude an sich gewan, 
dö Dietlint diu schoene sprechen dö began. 
er sprach 'ez ist bezzer ein leit danne mör\ 
die fürsten fuorten schiere von dan die küniginne hör. 

3 fehlt cf 1 also (wanne c) den fürsten verdrosz ac lasz c 2 mancc fehlt c das darynne c 
3 knrtzete sine wilo a 4 nach sim dode lassz cs c 4, 3 daz] do ae einsteten ce, einstat a, 
einem stetten / stat fehlt a 4 nn merk ent a guoten fehlt ae zersperret a; zerbreittet c, gebreitet/ 

5, 1 äptisse e 3 do lertt sü es c, die lertens ef loseut es a durch ein (ir cf) cef 4 dis darzu h 

die sy dran funden sy a daz sie daran funden geschriben daz brachten sie ef 6, 1 sy furtent 

es a 2 sungenz vnd seittenz c 3 vertagen f 4 gerne hoeren] hören vor sagen a kunige 

rieh ef II 1, 4 einen C 2, 4 weil ein Reim fehlt , ist eine Lücke anzunehmen. Vielleicht stand 
t'or der Cäsur 3, 1 ebenfalls abint was den Schreiber irrte. 3, 3 kinde royne C 4, 1 edele 

fehlt C war C 2 das u in frauwin undeutlich 3 drute C 4 nahen an sin C 7, 4 frouwe 
fehlt C 8, 2 dittlint C 4 keyseriune C wie 9, 2. 
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9 Üf einen palas höre, fürsten, frien, dionstman 
vielen ir ze lüezen, der frouwen lobesam: 
ritter unde frouwen, manec wünniclichez wip 
trösten ie die guoto und maneger meide llp. 

10 Nu läzen wir beliben daz guote buoch alhie 

und hceren ein stolze msere, wie ez Berhtunge ergie. 
der werde ritter edele von Kriechen dö entran 
hin ze den wilden Riuzen, zem künege Grippiän, 

11 Wan er künde werfen 

(11, l b Ins 13, 2» fehlen) 

schieze n zuo dem zil 

und dar zuo wlto spriugen, biz der werde man 
vil wunderliche krefte an slnem libe gewan. 

14 Grippiän der riche wart im dar umbe holt, 
er gap im ros und cleider, silber unde golt. 
biz zem sibenden järe beleip der küeno man, 

dö vil der guoten botschaft von Kriechen riche quam. 

15 Merket, lieben liute, dem künege Grippiän 
läzen wir Berhtungen, den heit lobesam, 

und sagen wie ez ze walde dem jungen .... ergie: 
den häten ie die wolve in dem gevilde hie. 

16 Mit wilder nätüre spistens den degen hie. 

Dietlint sin muoter alle tage gie 

an die zinnen höhe, d Wagte ir ungemach. 

segen von gote 

(17. 18 fehlen) 

19 Der künec zöch von dem walde, der junge zöch im näch 
vil vaste an sinem schalle. dem künege wart vil gäch; 
hin üf die wite volgt im der junge heit 

biz er sach Athönis, daz sloz üz erwelt. 

20 Dö er die burc sö schöne gein im glizen sach, 

üz gar senftem muote der jung mit ztihten sprach 
'ach, rlcher got von himele, wes ist nu daz laut?’ 
daz ez eines vater wsero, daz was im unbekant. 

21 Ein ritter küene und starke was üf daz velt gevarn 

mit habechen und mit winden; des jungen begunde er warn, 
dö er quam sö nähen daz er in sihtic wart, 
örst lobt der ritter edele dö die selben vart 

22 Sin edele varwe sö lobesam: 

ie vaster und ie vaster sach in der ritter an 


in. 

1 Dö wuohs für si verre Wolf hör Dietrich: 

Berhtunc und sine süne wären sin fröuden rieh, 

9, 3 vnd man ich C 10, 2 eine C Bie iz Bertnnge C 4 za dem C 13, r 2 dar zuo 
fehlt C 14, 1 im] Bertunge C 3 biz er C iarin C 4 botschaflte C 15, 1 merkint C 
dem] von dem m ist auf der abgeriehenen Stelle nur der erste Strich deutlich 4 hatte C 16, 1 sy 
spiseten mit wilder nature den degin aber hie C 2 Dietlint dy reyne syn C 3 hoch C 
4 vielleicht zu ergänzen: mauegen segen von gote tet ai ir kinde nach. 19, 2 kinde C 3 heltl 
nach C 4 er] daz kint C 20, 1 glieszin C 21, 1 starck C 2 farn C 4 selbe C 
22, 1 eine Zeile , ohne Lücke C III 1, 1 wol ferre c her nur e 2 wordent a 

4 
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do er für sine bruoder so gröze manheit gewan. 
er kund sich wol geliehen gön frouwen unde man. 

2 Man lörte die drl fürsten lop reinen frouwen geben, 
gote gerne dienen und Ören priesters leben. 

der kristenheit geloube si gelöret wart, 

daz schuof ir werder vater und ouch ir edeliu muoter zart 

3 Man lört die jungen fürsten manic ritterspil: 
schirmen unde vehten und schiezen zuo dem zil, 
springen näch der wite und schüten wol den schaft, 
üf setein rehte sitzen: des wurdens dicke sigehaft 

4 Man lört die jungen fürsten die schilte rehte tragen, 

mit scharpfen gören schiezen durch halsberc und durch kragen; 
swä man in herten stürmen gön ylnden solte stän, 
ir helme rehte binden lörte man die jungen man. 

5 Man lört si wie si solten werfen wol den stein 
daz si den pris behielten: ir kraft was niht klein, 
einen stein ungefüegen Wolfdietrich vazzen began, 
er warf in für si alle sehs cläfter dort hin dan. 

6 Bougo und Wahsmuot wären zo einlif jären körnen, 

Wolfdietrich driuzehn jär alt, also wirz haben yernomen. 
do begundens houwen heim und Schildes rant. 

sit wurden si ze ritter, daz schuof ir ellenthaftiu hant. 

7 Ze Kriechen wart gesprochen ein turnoi lobelich: 
daz tet durch sin süne der künec Hugdietrich. 
dä mit wolt er yersuochen die degen lobesam, 

ob ir iegelicher heizen möhte ein man. 

8 An einer mitwochen daz gesprochen wart, 
diu selbe äventiure näch yil hoher art. 

do sach man siege mezzen die jungen künege rieh: 
baz dan ander zwelve tete ez Wolfdietrich. 

9 Do nu ir iegelicher ritters namen gewan, 

do wart iegfichem geben driuhundert dienestman. 
i Kf Hugdietrich gap in allen schoeniu marc aldar: 

gewant näch ritters orden gap in diu küniginne clär. 

10 In dem fünfzehenden järe, daz wizzet sicherlich, 

do widersagt gön Kriechen ein heidensch künic rieh. 

Hugdietriche dem hörren wart schaden vil getän 
von Olfän von Babilonje, dem heidenischen man. 

3 for sinen brudern c do (das f) er so vil der tugende (manhait j) an sich gewan ef 4 so 
aef , daz sie im fiir die andern waren vndertan e 2, 1 fürsten man wolte in keine frowen 

geben a 2 priester c 3 kristelich c, cristen f 4 lieber e ouch und edeliu fehlen cf 3, 1 jungen 
ac, dry ef 2 unde fehlt cf 3 schissen f 4 sattel e vff dem rosse wol sitzen a dicke fehlt a 
4, 1 sy wurdent ouch gelert ir ac noch (zu f) rechte ef 2 starcken a gleven c vnd kragen f 
3 wie c sollte (sol e) gegend (gen e) den vinden ce mit den vinden solt stau f 4 zu rehte ce 
6, 1 lerte wie sie zii rechte sölten werffen einen e man soltt werffon den c 3 gar ungefügen a 
do began e 4 claftern cef dort fehlt cf 6, 2 was XIII jor altt c, driczehen joren a, trü- 

zehener alt e 3 nu wart von im durckhöwcn vil manig schiltes ac 4 sy wurdent ritter ge- 
schlagen a in acz folgt eine Strophe in den selben joren die fürsten hoch genant (gemeitt c) sy ger- 
ten ritter spiel an m was wol ertant (zu allem ritterspil worent sy bereitt c) das si ir manheit nie 
wolten gelan des sach man si in sturmen vil dicke herlichen stan 7, 2 det er c der künec 
fehlt ef 3 er wolt a die ritter a , den kunig e 4 ir fehlt c in ritterschefte (fehlt ac) möchte 
(ge)heissen ace 8, 1 einem pfingestage a besprochen c 3 man sach do (die a) ac 4 so det a 
9, 1 wol ritters krafft e also (do r) das ritterspil do ein ende nam ac 2 wart ir c driuhundert] 
sein cf cor 10 aventür wie der heiden olfan mit hugdieterichen streit e 10, 1 an ce daz 

fehlt a 2 heidenischer aef 3 vil schaden a 4 olffen / 
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11 Nu was bi den ziten der edele Wolfdietrich 
mit einlif rittern jungen, daz wizzet sicherlich, 
geriten durch äventiure gön Sibenbürgen in daz lant. 

Hugdietriche sinem vater wart schaden vil bekant. 

12 Olfän mit gewalte in Kriechen was gevarn 

mit manegem heiden starke, mit unzellichen scharn. 
do wolt er betwingen alliu kriechischiu rieh, 
er besaz in ze Atoms, daz wizzet sicherlich. 

13 Al die in kriechischem riche dem ktlnec wärn undertän, 
die wurden do besendet, als ich mich kan verstän. 

si körnen gOn Kriechen ze helfe dem künege guot, 
üz kristen lande manic degen hochgemuot. 

14 Er wolt sich widersetzen dem ungetouften man, 
also dem edelen künege ze guote wol gezam. 
diu edele küniginne wart betrüebet gar: 

ir minniclichiu yarwe wart do misseyar. 

15 Nu wären worden enein die edelen helde guot, 
yil manec degen küene gewan do senden muot. 
do ermant si alle diu edele künigin 

aller guoter dinge. do wart ir helfe schin 

16 Getän gar willecliche von manegem helde do. 
des wart diu küniginne gar inniclichen fro. 
nu huoben sich die recken do in arbeit yil: 

- von manegem Kriechen recken ergie do hertez spil. 

17 Yor der stat ze Kunstenopel der herte strit geschach, 
dä manegem ritter edele swaere und ungemach 
widergie do zewäre von den heiden freissam. 

Olfän der ktinec riche under manegem sturmvan 

18 Dar brähte er Sarrazine unzelliche vil 

in daz lant ze Kriechen, als ich iu sagen wil. 

der riche künic fuorte wol fünfhundert van, 

als manic banier schoene, under ioglichem tüsent man. 

19 Hugdietrich im begegente mit einer frien schar: 

undr einem roten banier bräht man den hOrren dar. 

8iner banier wärn vierhundert, alsö man uns seit, 
undr ieglichem besunder sibenhundert helde gemeit. 

20 Si sigen do zesamene, die künege lobesam: 

do huop sich daz vehten. Orst sach man trüric stän 

11, 1 edele] herre a 2 junge e 3 zu sübenburge c abentüre wille e 4 wolffdietricb 
der fürste (bugdietrich c) was in kriechen wol erkant (Überrand c) ac 12, 1 Oylffan o, olffin c 

2 freisam c, bald /, mit ungetöften heiden e 3 do mitt c kriclische lant rieh a 4 Hngdieterich 
(der a, fehlt c) besass er ac atins /, atnis e y altins o, attis c 4^ und zu Kunstenopel krefftiglich ef 
13, 2. 3 fehlen f 2 do] alle e, fehlt c kan fehlt c 3 s ja, die ce ze helfe fehlt c 4 kristem a, 
dem kriechsem ef wol gemut c 14, 1 den a, gegen dem c 2 also ez ef ze guote] hugdittrich c 
4 wuneclich c dö] so f fehlt c 15, 1 vberein c herren ac guot fehlt e 2 vil fehlt ef riter 
edele ef y ritter kienne c do o, gar ef ein c 3 alle fehlt a 4 heißen a 16, 1 ger gewillec- 
lich c do wart ir helfe do e , nun gelobtt ir zu heißende do c 2 manig ritter c clo dez wartt die 
frowe (do von die frowe wart ef) fro cef 3 dö fehlt cef 4 kecken fehlt ac dö] ein ce hertez] 
manig a 17, 1 ze fehlt ce aer-manegem fehlt a 2 daz manigz helde güte e do leitt oucn 
manig ritter edele gross swer vngemach c % 3 fehlt c den] manigom a 4 der heiden a vnder 
einem a , vnd manig e 18, 1 dar ef do a , so c unzelich e , und vngetoffter aef 2 das (die a) 
land (gen) ac zu Kriechen vor in ef iu fehlt e 3 wol e , fehlt aef fan e, gutter fan c, man f 
küner man a 4 vnd vnder e 19, 1 mit fricm scharn a 2 under einer baner schone a , 

vil kott paner c dem e 3 siner samenung c, der a 4 ieglicher a besunder fehlt c ritter a , 
fehU f 20, 1 sigenten e helde a 
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die edelen kttniginne an einer zinne unfrö: 
den riehen Krist von himele bat si umb helfe dö. 

21 Die helde begunden sprengen diu ros mit den sporn 
und üf einander hengen, die fürsten höchgeborn. 

diu sper si under sluogen mit alsö grözer kraft, 
diu ros si zesamen truogen. dö zerbrach manic Schaft. 

22 Diu 8 wert si beide zuhten, Bouge und Wahsmuot: 
die helme si verruhten und ouch die schilte guot. 
si hiewen unde stächen üf die sarwät, 

der ringe se vil zebrächen und ouch die stahelnät. 

23 Dö wart yon scharpfen klingen manic ritter wunt 

durch schilt und durch ringe daz er niemer wart gesunt. 

mit stechen und mit houwen tätens einander nöt: 

daz yelt begundens strouwen mit dem bluote röt. 

24 Die kristen liten pine yon starken siegen swaBr. 
dö machten die Sarrazine manegen satel lser. 

die schilte begundens houwen und ouch diu helmyaz, 

daz man manegen mohte schouwen vallen nider in daz gras. 

25 Die heiden striten söre üf des tödes vart: 

vil manic Krieche höre von in verschröten wart. 

si begunden lupfen die getouften über al 

und üz den setelen schupfen, daz manic cristen viel ze tal. 

26 Der strit was ungescheiden von manegem küenen degen. 

nu wären die heiden den kristen obe gelegen. 

die wilden Sarrazine täten in vil wö: 

diu edele küniginne klagte ir leit alsö ö. 

27 Nu hete Wolfdietrich getän die widervart 
hin gegen Kriechen, der junge degen zart. 

dö er die klagende swaöre in dem lande veraam 
und er den vanen röte wart sihtic an, 

28 Dö begunde er sprengen harte ritterlich 

ze heim den werden Kriechen, der heit Wolfdioterich. 
die vor wärn entwichen hinder sich hin dan, 
die sach man degenlichen dö hin wider stän. 

29 Dö der künic Hugdietrich in dem strlte ersach 
sinen sun [den jungen, sin grözez ungemach 

was vil schiere ergangen und was ouch sö getän 
daz man töt sach vallen manegen heidenisehen man. 


20, 3 b sach man do vnfro c 4 von himele fehlt af 21, 4 brach vil n 22, 1 si 

beide o, do behend c, do e , sie do f zugent a 2 sy bede a, sü balde c 3 hiengent a 4 auch 
der a, manig c 23, 1 scharpfen swerten ef , starken siegen vil a 2 dnreh heim und durch 

schilt f in harnasch und in ringen ac 3 mit strite vnd mit siegen a '4 begunde sich a so 
rot af 24, 1 starken] den a 2 machte a doch machten sü den heiden manig c 3 begun- 
de ten e ouch fehlt e 4 man do micste schowen mangen c, man do sach manigen vallen e(f) 
25, 1 al vff c 2 herre ae verhöweu ac 3 lufften a , luppen c getäufften z, ungetöften aef 
heiden c 4 manig viel in (nider uff d) daz wal ac 26,1 es (do /) vacht vil erliche maniger 
küner degen ef 2 nu was (vil) der ac obelcgen e 3 die vil wilden a dotten den kristen we c 
4 leid aber also c 2*7, 1 hete] der herre ef W. der heild c 2 heim gen ef selbe a, werde c 
3 klage aef 4 grüne f erst wart? vnd (er)sach die vanen grüne er det also im gezam ac 
28, 1 vil hart ef 2 helffen e heit e, fürste ac, edel / Wolfherdieterich a 3 gewichen von dem 
strite c(z) 4 man gar c do hin] er c gan c 29, 1 hugdietrich ef, riche acz 2 gros ef 
vil gross c 3 zergangen vnd wart (nun was e) es so cf 4 vallen fehlt a 
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30 Wolfdieterich der snelle mit slnes b wertes ort 

frumte manegen toten. beidiu hie unt dort 
sach mans gemein\io\iQ yal len üf den plän: 

daz gesch uof Wolfdieteriche und sin einlif dienestman. 

31 Der er sit gedähte in herten stürmen vil: 
swanne er was in noeten, als ich iu sagen wil, 
so sprach ze allen ziten der degen lobesam 

‘nu ber&te got zen Kriechen min einlif dienestman*. 

32 Si hülfen im dö ychten des tages dä den strit; 

si sluogen durch die ringe vil manege wunden wit. 
die helme si erschalten mit ellenthafter hant, 
manegen heiden si dö valten nidor üf daz lant. 

33 Diu swert sluogen si dicke, diu si mit nide zugen, 
daz die fiurin blicke üz den helmen flugen. 

von not begunden switzcn die helde tugenthaft: 
des wart von grözer hitze manec degen zwivelhaft. 

34 Die Kriechen alt und junge kuoben sich .zesamene gar, 
mit einander si dö drungen durch der heiden schar. 

si schrieten he] m und isen daz maneger lü te schrö: 
des sach man nider risen die heiden als der snö. 

35 Diu swert sluogens mit nldc üf die brünjen ganz 

und üf daz Ziehte gesmlde: si gexounnen manegen schranz. 

di schilte si zerkluben, si sjnelten ouch die heim 

daz die trunzen üf Stuben und die ringe in den melin. 

36 Mit einer schanpten ecken Wolfdieterich der werd 
begunde nider lecken manegen heiden zuo der erd, 
der söre was verschroten: d& von man in dem bluot, 
daz dö ran von den töten, biz an die sporn wuot. 

37 Wolfdietrich der gewaere fuogt den heiden ungemach 
und ouch sin cilf dienere, d& von in wö geschach. 

swaz si ir mohten erlangen, die müzens durch den kragen: 
ez was umb si ergangen, ir wurden vil erslagen. 

38 Die heiden si getriben gön eime gebirgo*dan, 
doch was ir töt beliben wol ahzic tüsent man, 

Olfän, der heiden herre, der wart sigelOs: 

von Kriechen flöch er verre, sin sorge diu was gröz. 


30, 2 valte a 3 mit nlichen val . . . . den plan beginnt C Was von hier bis 36, 2 in C fehlt, 
ist cursiv gedruckt . sach man die heiden risen niaer uff den plan ef vallen hie vnd uff dem witen 
plan a 4 schuff ace ...eie (/. edele?) vor der Ciisur , Wolfdieterich nach derselben C einlif 
fehlt ac 31 fehlt e 1 ouch sit a an hirten striten C 2 er] so es a 3 do / fürst f 

4 zu den C, zu c, zfl wilden a zu den wilden haiden / 32, 1 die ce dö fehlt ace crvechten a 

2 durch ringen c vil manichc diffe C, die dieffen a 4 sie valtin do C 33, 1 gi dicke fehlt a 
fehlt C 2 ftirS C t feurcs ace stuben ac 3 nodin Cef begunden si C y begunde ef die edeln 
helde C, die degen ac, manig degen ef 4 des c do acef degen C 9 herre cef do kam von der hicze 

manig hercze in zwiffels krafft a 34,1 die fehlt C jungen C 3 da z fehlt c. vil lute ac 

4 do risen die heiden ac, die heyden nyder uallen (risen e) Ce(f) 35, 1 mit nide] dicke c durch 
die brunige a 2 die liechten a, das ef 3 und spielten e 4 drumbet a, trümbe e, stig c und 
die ringe] und vielen a in dem (das a) raelra ae , uff den melm C, also mel c 36, 1 ecke cef, 
snide a 2 lecken e , legen aef, wygen? C heiden fehlt e 2 b manichcn heydnischen degin C 
1. 2 Wolfdieterich kund haweu wem er ein streiche mass den müst man balde schawen dot fallen in 
das grass z 3 wart ac eie wurden sere verschroten ef 4 dö fehlt cef ran fehlt a an Cac, übere/’ 
37, 1 (ge)frumet in ungemach ac 2 ouch nur C eilf Cef , fehlt ac da von in (in gar C) Cf, da von 
(das ac) manigem ace 3 waz er (ir) raoeht herlangen den mas er9 (die erslug er c) öurch den 
(die ae) kragen acef 4 ir wart ein teil erslagen a 38, 1 do triben acef ein c hindan Cc 

2 doch Cef do ac uerlibin C 3 heydnisch C der wart Ce, wart do aef 4 vor den c diu fehlt c 
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39 Die kristen überwunden gar der heiden diet. 

swaz si dö richeit funden der enliezens hindr in niet.* 

ez wser ros oder wät, harnasch oder guot, 

daz nämen die helde dröt: si wurden höehgemuot. 

40 ‘Wol mir sprach vor fröude der ktinic lobesam, 

'daz ich von got von himele den erben ie gewan, 
der mich mac behüeten in sö getaner nöt’. 

er kuste in alsö schöne an einen munt sö röt. 

41 Der strit und der kumber nam ein ende dö: 

Dietlint sin liebiu muoter was mit zühten frö. 

Wolfdieterich der werde, niht lenger er do beit: 
für sine muoter reine er vil schiere schreit. 

42 Er sprach ‘ein urloup, frouwe, den muoz ich von iu hän\ 
er wolt durch äventiure riten dö von dan. 

dö diu kiusche reine einen willen dö vernam, 
dö sprach diu wandeis frie c kint, wem wiltu mich län?’ 

43 ‘Daz wil ich gote von himele, vil liebiu muoter min. 
dem bevilhe ich din öre, der sol din schirmer sin, 
und aller diner järe sö muoz er selbe phiegen, 

Orist von himelrlchc. nu tuo mir dinen segen’. 

44 Hie mite der degen urloup ze siner muoter nam, 
von einer lieben muoter dö schiet der heit von dan. 
er gie ze Berhtunge, zuo dem meister sin 

‘nu läz din süne junge alle eilt min gesellen sin’. 

45 ‘War stöt iu daz gemüete, vil lieber hörre min? 

ir sult bl uns ze Kriechen noch lange wonende sin’, 
des antwurte im mit zühten Wolfdieterich der degen 
‘ich bin, meister Berhtunc, gnuoc lange stille gelegen. 

46 Heit, obe du verzihen wilt mir diu kint din, 

sö muoz ich fröude läzen. ich sage dir, meister min, 
ich wänte, degen ktiene, üz erwelter man, 
hetestu tüsent kinder, du ta3test si mir un dertäri. 

47 Dö sprach ttz senftem muote Berhtunc der degen rieh 
‘t vnd auwe de kint da . . e, süne und dar zuo mich 
sult ir mit ganzen triuwen immer für eigen hän, 
und füert si swar ir wellet: si sin iu undert&n’. 

48 ‘Nu lön dir got von himele’ sprach er zem meister sin, 
‘daz ich sicherliche von dir gewert nu bin 

dirre senften bete die ich hän get&n: 

des wil ich dir friundes leben nimmer abe stän\ 

49 Dö in Berhtunc gewerte, örst wart er fröuden rieh, 
er schiet von im vil dräte, der junge Wolfdietrich, 
dä er bi einander die einlif ritter vant: 

er tete in sinen willen al ze mäle bekant. 


39, 1 vil gar ac die C 2 do] der a enliessin si C, Hessen sy acef do hinden nit c 
3 wayt wete a , gewant e 4 träte cf vru . . (oder dra . . ?) C, stettc n, fehlt c, 40, 1 von 
fröiden ne 2 ich fehlt C 3 sö getaner] solieher a, so grosser c 4 (so) gütlichen acef 
41, 1 h Hie mvede ende nam C 2 Dietlint C, Hilteburg acef sin muter wart ef 42 rothe 

Überschrift Wie wolff diterich nach dem strito uz der (/. dem oder der Kriechen) lande für C 1 einen C 

2 do riten C 43, 2 den benel ich din wiplich ere C 3 selber C 44, 1 ze] von C 2 von] 
zu C 4 jnngenicht deutlich, das Pergament ist abgerieben 3 in C 46, 1 virzihest wilt dn die 
kinde din C 48, 2 nn gewert C 3 diesz semfite hete C han fehlt C 49, 1 do wart er erst C 

3 do C 4 sinen] allen C 
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50 Er bat si fllziclichen, er sprach 'gesellen min, 
ritter aller liebsten, ir tuot mir helfe schin, 
swü wir üventiure sehen 1 sprach der junge heit, 
do gelobten im helfe die ritter üz erwelt. 

51 Si sprächen an der stunde üz einem gemeinen rät 
'swaz uns iuwer lip gebinte* und iu der sin hin stüt. 
des suln wir iu mit triuwen wesen undertän*. 

ez wart mit fröude er ... . Wolfdieterich der küene man. 

52 Er gienc von in balde üf einen palas dan 
ze sime lieben yater, eim künege lobesam 


Fortsetzung in D. * 

41,3 do er hete gesiget also ritterlich: 

des preis man in den landen Wolf hörn Dietrich. 

42 In den selben ziten was ein keiser lobesam, 

der was geheizen Otnit, der werlde ein biderman. 
der hete sin hüs üf Garten mit grözer ritterschaft. 
er truoc an einem libe zwelf manne kraft. 

43 Diu lant wolt er erstriten mit ritterlicher wer 
ze allen vier siten vom gebirge unz üf daz mer. 
yor was er gevaren über des meres strän 

da er einem heiden riche sin schcene tohter nam. 

44 Man touft si wol näch ören, schcene was ir der lip: 
si was geheizen Sidrüt und was ein schcenez wip. 
er hete si üf Garten vil manegen lieben tac: 

hei waz er mit der frouwen grozer fröuden phlac. 

45 Umb in saz eines tages vil manic werder man. 
dö sprach vermezzenliche der keiser lobesam 

'ich hän noch mö der lande denn kein min vorder ie gewan: 
diu riche unz üf daz mer diu sint mir undertän\ 

46 Do sprach der herzog Gör wart 'lieber hörre min, 

ich’ weiz einen künic riche, der wil ouch gewaltic sin. 
er hät dri süne junge, küene und lobesam: 
si wolten nie gedienen keiner slahte man’. 

47 Do sprach der riche keiser 'wer möhte der gesin? 

Beiern unde Swäben ist doch allez min, 

Tuscän unde Pülle, Rome und Laterän: 

sant Jäcobes lant daz riche ist mir ouch undertän’. 


50, 1. 2 umgestellt C 4 gelobitc C 51, 4 freudin C 41, 3 das der degen kirne strait 
so r. f, das sy genedcclichen wurden sigehafflt ac 4 das sait man wait in dem land von wolff- 
ditherich /, man seit (do) wite mere von wolfdieteriches crafft ac 42 Überschrift Aventür wie 

Otnit sante zü hügdieterichen daz er im solte zinsen sine lant e, grosser Anfangsbuchstabe aef 1 in 
ef, zu ac 2 b ein vsserwelter man aef vgl . 48, 4 3 hielte a 4 wol zwelff a 43, 1 diu] 

sin acz bestriten az keiserlichcr acz 2 alle vier ae, beiden sinen ef bis ef vff ae, an cf 3 vor 
-er] er was gewalteclich ac(z ) 4 heidenschcn kunige e 44, 1 man] er ac hette si getöffet 

mit ef 3 si] sein hausz fz 4 hei] ach a, nu c 45, 3 miner ce forderen ac 4 lant ac 

bis vff e, vnoze an ac mir doch a 46, 2 wais auch ef riche ez starch ae, fehlt f 3 küene] 
starck c, her a und fehlt e 47, 1 mag acz 2 und ouch a, fehlt c 3 tuschan a , dischkan c, 
tüstan e und ouch (dar a ) westfal ae, Kernten vnd westfal z, dint mir zu aller zit y 4 lant das 
dienet mir vber al acz galitz ist auch min aigen und da sant jacob lit y 
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48 Dö sprach der herzog Görwart c sit ichz gesprochen hän, 
ez ist der künec von Kriechen, daz wil i’uch wizzen län. 
der hät drl süne junge, küene und lobesam: 

ez ist Hugedietrich, al der werlde ein biderman". 

49 Dö der riche keiser die rede dö vernam: 

'mir müezen die drl künege ouch werden undertän. 
des wil ich si betwingen mit ellenthafter hant, 
daz si mir müezen zinsen ir bürge und ouch ir lant’. 

50 Dö sprach der herzog Görwart 'so verneinet mixten rät: 
beßendet zwelf gräven die besten die ir hät 

und entbietet im, zinse er iu niht bürge unt lant, 

sö werden si ze sumer gar von iu verbrant’. 

51 Dö sande der riche keiser boten in diu lant 
näch zwelf den besten gräven die er inder vant. 
die wurc^pn zuo der verte schiere dö bereit. 

swes die dö bedorften, daz was in in ir kiele geleit 

52 Üf zugen si ir segele, die üz erweltcn man, 
alsö snellicllche fuoren si von dan. 

si fuoren üf dem wazzer sibenzehen tage, 

dö kämen si zem örsten ze Kunstenopel an die habe. 

53 Dö zugen die hörren von dem schiffe üf daz lant. 
an leiten si mit Ören ir pfeilerin gewant, 

daz was von siden riche und von golde wunnesam. 
si giengen gezogenllche für Hugdietrlchen stän. 

54 Under in was ein gräve, der hiez Herman, 

als einer für den andern noch dicke reden kan: 

'weit ir mir erlouben botschaft vom herren min, 
als liep iu werltlich Öre und alle frouwen sin?’ 

55 Dö sprach der künec Hugdietrich 'daz sol dir erloubet sin: 
sage swaz du wellest von dem herren din. 

halte dinen herren, sö mahtu wol genesen, 

und wirp im sin botschaft, si er dir liep gewesen". 

56 'Dö hät uns der riche keiser zuo iu her gesant 
daz ir im sullet zinsen iuwer bürge unt lant 

tuot irz gern oder ungerne, sö muoz ez doch geschehen 
od er wil iuch ze sumer mit grözem her gesehen". 

57 Dö Hugedietrich dio rede dö vernam, 
sine süne junge hiez er für sich stän. 

48, 1 ich gesprochen e 3 er hat a junge fehlt c kuno ef herrc a, fehlt c 4 er heisset a 
49, 1 fehlt a 2 so müsent mir die kunige e 4 zinsen bürge und irü e 60, 1 hörent acz 

3 in ao hin zinsent sy uch ac(f) 4 so werde es ac , si werdent e 51, 1 die ez, sein nf das c 

2 besten fehlt e iergen aef , fehlt c 3 den was schier ein (ir c) kiele und ir (irme o) gesinde 

bereit ac 4 d6 fehlt e bereit e ach was richor spise wart in dar in geleit a(c) 52, 2 sy 

füren frölich über daz mer hin dan ac 3 siben und tzwantzig tag als >vir han vernomen f 
sibenczehen tag uff dem wasser also wir vernomen haben e sy koment in scchtzehen (XVIII c) dagen 
gen constantinopel an die habe ac 4 fehlt a ze fehlt e do warent die hem zu constantinopel 
Körnen f do traten die herren vil frölich abc bed 53, 1 do dio herren koment gen constanti- 
nopel au daz lant ae 2 sy lei tont an aef 3 und fehlt e 54, 2 also noch e den] die c 

noch dicke (wol a) ac(f), fehlt e 8 die botschafft e er sprach wellcnt ir hören (verneinen c) 

mere von ac(z), 4 vch liep e 55, 1 der künec fehlt acz dir fz, vch ac, fehlt e 2 so sage 

daz e, sag an was f, rede (zu reden c) was ac 3 behalte ac also er dir sy lieb gewesen ac(z) 

4 so machtu deste bas genesen ac(z) 56, 1 uns otint vnser herre hac a(e) 2 uwor lant ac 

3 dünt es a 4 mit hercs crafft ac.' besehen cfz 57, 2 er ging sunderlichen zü sinen sunen 

stan a(cz) 
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'nu dar, Bouge und Wahsmuot und Wolfdieterich, 
wie wellen wir antwurten Otnide dem koiser rieh?* 

58 Dö sprach der ktinic Bouge und sin bruoder Wahsmuot 
‘ö daz wir dem keiser zinseten unser guot, 

£ daz er uns betwunge und braehte in solhe nöt, 
manic ritter junge müest £ geligen töt*. 

59 Dö Hugdieteriche der jungen rede vemam, 
er sprach gezogenliche, der tugenthafte man 

'£ daz ich mit im strite und wäge iuwer leben, 
ich wil im £ alliu jär einen soumaer mit golde geben*. 

60 Dö Wolfdieteriche sins vater rede vernam, 
dö sprach er zornicliche, der üz erwelte man 
'waer iu von minem vater niht der fride geben, 
ir müestet allesant von mir verliesenz leben*. 

61 Dö sprach der junge fürste ‘doch sult ir niht verzagen 
und sult iuwerm hörren von mir hin wider sagen: 
swenne ich vol gewahse daz ich heize ein man, 

sö wil ich in zo Garten umb sin eigen lant bestän*. 

62 Des erschräken die boten end vorhten grozen schaden, 
der soumter mit dem golde wart in schiere geladen. 

si zugen mit urloube wider an des meres sant 
dä si die kiele funden. dar in ilten si zehant. 

63 Uf zugen si ir segel, die üz erwelten man, 

und fuoren froeliche wider über des meres strän. 
si fuoren üf dem wazzer wol g£n zweinzic tagen, 
si körnen heim ze Sippen, also wir noch hceron sagen. 

64 Do si ze Sippen körnen, dö träten si hin abo. 

si nämen üz den kielen ir gesmido unde ir habe, 
si leiten an mit £ren ir kospserlich gewant, 
si riten üf Garten dä man den keiser vant. 

65 Do der riche keiser die boten ane sach, 

er enpfienc si also schöne. nu hceret wie er sprach 
‘waz habt ir mir msere von .Hugdietrichen bräht, 
od wes hänt sich die jungen gegen mir bedäht?’ 

66 Do sprach der gräve Herman ‘daz wil ich iu sagen, 
der künec hät einen sun, der hete uns näch erslagen. 
der hät iu enboten, swenn er werde zeinem man, 

er welle iuch hie ze Garten umb iuwer eigen lant bestän*. 


57,3 böge waszmüt vnd hugdieterich a 4 wollen t ir ac 58, 1 sin bruder e , ouch a t 

dartzu /, fehlt c 2 zinsen ac 3 er er vns des betwingc a 59, 1 die rede (do) ac 2 do 

sprach er a(c) vsserwelte ac 3 ob (ebe daz c) aber ich ac wogte a 4 alliu] disz e 60, 1 do 
im a sins vater] die ac do vemam a 2 zörnglich ez , gezogenliche ö, zu den boten (gesten /’) 
cf 4 vnd wer ac ein geleite acz 4 von mir all f m. von minen henden Verliesen uwer 
leben ac 61, 1 also sprach (redett c) wolffdieterich ac 2 von mir] also ac 3 ich vol ef 

so ich a, ich c wahse e 3 b vnd volle werde ein man ac 4 do zü a eigen fehlt e 62, 1 ira 
müsz sin widerbiet ten noch (do c) körnen zü schaden ac(z) 2 doch liicsz im hugdieterich einen 
söumer mit golde laden ac(z) ^^vrlop nament die botten vnd komon do zü haut ac(z) 4 hin 
zü den kielen an das mer vff den sant a(cr) 63, 2 wider fehlt a über] vff ac 3 und komcnt 
in sechszehen gen sippen (s. dagen wider c) au die habe ac 4 also herlich trotent die herren 
(her)abe ac 64, 1 sippen nu getraten ab / do zugent die herren durch lamparter lant ac 

2 sy leitent an mit ereil ir pfellerin gewant ac 3 das was von siden riche von golde wnnnesam ac 
4 sy giengent gezogenliche für den keiser (hören c) stau ac 65, 1 do sy ac die boten] von 

erste(n) ac. 2 also schöne] tugentliche ac 66, 1 nach 67, 4 f 3 werd f foll werde (wahse ac) 
ace 4 so well er e eigen fehlt efz 

6 
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G7 Dö sprach der richo keiser 'daz mac im körnen ze schaden, 
sit mir der soumer hiure mit dom golde ist geladen, 
der botschaft sult ir geniezen, die ir hörlieh habt getän. 
zwelf guldin bouge sol iuwer iegelicher hän\ 

G7, l b sit er uns hat gesaut acz 2 deu sanier mit dem golde und verzinset uns (zinset 
bür c) tias laut ac 3 so müssent ir geniessen ir vsserwelten man ac 4 sol ieglicher zu 
miette han (cf) 


Es ergiebt sich dass in den meisten Fällen beide Klassen von D gleich- 
mässig von 0 abweichon oder mit C tibereinstimmen. Dies ist ebenso zu er- 
klären wie oben 8. 13 das Yerhältniss zu B. In der Vorlage D, aus der abcd 
und efg herstammen, fanden sich die Veränderungen des Textes C, die beiden 
Handschriftenklassen gemeinsam sind, schon vor. Wo nur eine Klasse zu C 
stimmt, hatte die Vorlage D die Lesart von C bewahrt, welche in der andern 
Klasse verändert wurde. Cefg stimmen überein gegen abcd III 30, 4. 33, 2. 34, 4. 
37,1.2. 38,2. 39,4. 40,3; das entgegengesetzte Verhältnis (Cabcd — efg) zeigt sich 
30, 3. 33, 3. 35, 2. 36, 3. 4. 41, 2. Hier sind auch zwei Stellen aus C VIII zu er- 
wähnen. Die letzten vier Strophen dieses Bruchstückes stimmen nämlich wört- 
lich zu D 1868 — 1871, und C 19, l a stimmt zu 1868, 1“ ac si haste in güetlichen , wäh- 
rend e liest si huste Wolf dietrichen; in / lautet die ganze Zeile si huste dö den 
fürsten güetliclie an »inen raunt. C 21, 2 = D 1870,2 lesen Cef si wolden (wolte ein ef) 
hochzite da ze Garten hdn , während acz umstellen und ändern si wolte do ze Gar- 
ten eine schocne ( reiche z) höchzit hdn. 

Auffallend ist die Art, wie in den einzelnen Theilen von C die Cäsurreime 
angewandt worden. Wahrend sie in IT ganz fehlen und in VIII nur hienen: 
griiene 4, 1. snelle: gesellen 5, 1. springen: jungelinge 14, 1. meere: stveere 14, 3 Vorkom- 
men, finden wir m 111 30,3. 44,3 und von 32,3 bis 39,4 sämmtlicke Cäsuren 
gereimt. Man sieht dass der Dichter gerade in der Schlachtbeschreibung diesen 
Schmuck hat anbringen wollen. Da in den Stücken von D, die wir nicht mit 
C vergleichen können, die gereimten Cäsuren ebenso bei Schilderungen von 
Schlachten und Festlichkeiten Vorkommen, so lässt sich mit Wahrscheinlichkeit 
vermutheu, dass diese Stellen schon in der Vorlage C sich fanden. 

Die oben angcstellte Vergleichung von D und B hat ergeben dass abcd den 
Cäsurreim in sehr vielen Strophen haben, wo die Cäsur in efg wie in B un- 
gereimt war. Dasselbe Verhältniss von abcd und efg ist überaus häufig auch in 
den Theilen des Gedichtes, wo wir weder B noch C vergleichen können. Hier 
ist also anzunehmen dass efg den besseren Text bieten. Wenn dagegen in einer 
ganzen Reihe von gereimten Cäsuren eine oder mehrere Handschriften den Cäsur- 
reim meiden, so ist darin ein Fehler oder ein Versehen des Schreibers zu er- 
kennen; vgl. 11124,4. 26,1. 30,3. 34,4. 39,4. 

Das Resultat der ganzen Untersuchung ist nicht so einfach, dass die kritische 
Bearbeitung von D eine leichte Sache wäre. Für die ersten beiden Lieder von 
B hat sich oben ergeben, dass efg den Text von B treuer bewahren als abcd . In 
abcd veranlasst das Bestreben, Strophen zuzusetzen und Cäsurreime einzuführen, 
viele willkürliche Veränderungen von B, wie oben*S. 9 — 16 nachgowiesen ist. 
Doch auch efg sind nicht frei von Willkür und ändern an Stellen, wo abcd das 
Richtige geben. Für die Stücke von B III. IV, die sich mit D vergleichen lassen, 
zeigte sich, dass im Ganzen sogar abcd etwas mehr zu B stimmen, als efg; die 
Vergleichung von A und C mit D ergab für keine der beiden Klassen einen ent- 
schiedenen Vorzug. Es entsteht die Frage, ob das Verhältniss von abcd und efg 
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zu B III. IV dazu bestimmen kann, die aus der Vergleichung von B I. II horvor- 
gegangone Ansicht über den Werth der beiden Klassen zu modificieren. Aber 
diese Frage ist zu verneinen, denn die Zahl uud Bedeutung der Varianten, die 
hier in Betracht kommen, ist zu gering, um jenes Resultat auzufechten. Es lässt 
sich, wie die Untersuchung lehrt, das Resultat der Vergleichung von D mitB I. II 
nicht bestimmter zu fassen als so: im allgemeinen bewahren efg den Text von B 
getreuer als abed. An Beispielen für das entgegengesetzte Verhältniss mangelte 
cs auch dort nicht, und diese Beispiele werden hier in B III. IV vermehrt. Könnte 
man für die Klasse efg ebenso wie für cibcd die Gründe nach weisen, aus welchen 
die Vorlage verändert wurde, so wäre damit das Princip, nach welchem abed 
neben efg für die Herstellung des Textes zu benutzen wären, klar gegeben, und 
die Aufgabe des Herausgebers von D wäre einfach. 

Holtzmann hat diese Aufgabe nicht gelöst. Er geht S. XLIV von einer 
Überschätzung der Handschrift e aus, die er selbst gefühlt zu haben scheint, in- 
dem er die nur in abed enthaltenen Strophen willkürlich bald aufnimmt, bald 
verwirft. Auch die Fehler von e verkennt er öfter, oder er versucht falsche Mit- 
tel zu ihrer Verbesserung. 

Noch ein Umstand verdient Erwähnung. Es ist klar dass D insofern näher 
zu C als zu B stimmt, als die Strophen von C, welche sich in D nachweiscn 
lassen, viel geringere Veränderungen erfahren haben als die von B. Lässt sich 
nun aus unseren Handschriften nicht nur der Text D, sondern auch mit einiger 
Wahrscheinlichkeit C hersteilen? Bevor die beiden Wolfenbtittcler Blätter ge- 
funden waren, konnte man geneigt sein, diese Frage zu bejahen. Jetzt nicht 
mehr; denn wenn diese Blätter uns grössere Sicherheit über den Wolfdietrich C 
verschafft haben, so hat doch besonders das zuletzt gefundene Bruchstück auch 
wieder neue Räthsel über das Verhältniss von C und D geboten, deren sichere 
Lösung nur dann möglich sein würde, wenn es glücken sollte noch mehr Blätter 
des verlorenen Gedichtes aufzufinden. 
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Schulnachrichten 


Lehrverfassung. 

Secunda. 

Ordinarius: Hr. Bolze. 

Religion. 2 St Hr. Brecher. — Sommer: Sittenlehro im Anschluss an die Bergpredigt. — 
Winter: Der Katechismus und die in den früheren Klassen gelernten Lieder wurden wiederholt. 

Deutsch. 3 St. Hr. Jänicke. — Die Arten und Formen der Dichtung; Erklärung einzelner 
Gedichte und Mittheilungen über das Leben der wichtigsten Dichter. Einige Gedichte wurden 
memorirt. Im Sommer: die epische und lyrische Dichtung, im Winter: die didaktische und dra- 
matische. Schillersche Dramen und Leasings Minna von Barnholm. Übungen im Disponiren. Alle 
3 Wochen ein Aufsatz. 

Lateinisch. 4 St. nr. Bolze. — 1 St. Sec. A u. B comb in. Grammatik: Lehro vom Con- 
junctivus, den Conjunctionen, der oratia obliqua. Allo 14 Tage ein Extemporale. — 3 St. Lectüre: 
Sec. A im Sommer und Winter Livius XXI; Sec. B im Sommer: ausgewählte Capitel aus Liv. I, 
im Winter: Abschnitte aus Ovid’s Metam. in Ranke’s Chrestomathie. Ovid. YIH, 619 — 725 wurden 
gelernt. 

Französisch. 4 St. Hr. Wfillenweber. — 2 St. Grammatik (Sec. A u. B combin.) in A 
Plötz Lection 66 — 78, in B Loction 50 — 65. — 2 St. Lectüre. Sec. A: Sommer: Corneille „Cid“; im 
Winter i Moliere „Avare“ und Corneille „Horace“. In B: Sommer: Michaud „Histoire de la 
premiere croisade“; Winter: Voltaire „Charles XH. U Buch 1 — 4. Wöchentlich 1 Exercitium oder 
Extemporale. 

Englisch. 3 St. Hr. Bieling. — 1 St. Grammatik (Sec. A und B combinirt): die Lehre 
von den Conjunctionen und Präpositionen, passive Construction, Acc. c. Inf., Gerundium und Parti- 
cipialconstruction. Alle 14 Tago ein Extemporale. — 2 St. Lectüre: Sec. A: Macaulay, History of 
England, Ch. I, im Sommer p. 1—35, im Winter p. 35—82; im Anschluss an die Lectüro Übungen 
im Gebrauch der Sprache, theils durch Erläuterung und Reproduction des Gelesenen, theils durch 
Aufsätze und kleinere Vorträge; alle 3 Wochen ein Aufsatz. — Sec. B: Dickens, A Child’s History 
of England, im Sommer: Ch. XXI — XXVI, im Winter: Ch. XXVI— XXX; Vorübungen zum münd- 
lichen Gebrauch der Sprache durch Inhaltsangabe des Gelesenen. 

Geschichte. 3 St. Hr. Bolze. Sommer: Geschichte des Mittelalters. Winter: Neuere 
Geschichte bis zum westphälischen Friedon. 

Geographie. 1 St. Hr. Bolze. Sommer: Die siideuropäischen Länder. Winter: Die 
übrigen europäischen Länder, sowie Asien und Amerika im Überblick. 
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Mathematik. Algebra 2 St. (Sec. A und B comb.). Der Rector. Sommer: Einübung 
der Logarithmen. Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten; quadratische Gleichungen. 
Winter: Kettenbrüche, diophantische Gleichungen, Wiederholung des Sommerpensums. Trigono- 
metrie und geometrische Aufgaben in Sec. B. 3 St Der Rector. Stereometrie in Sec. A. 
3 St Sommer: zuerst Hr. Oberbeck, dann Hr. Wangerill. Winter: Der Rector. 

Physik. 3 St. Der Rector. — Im Sommer: Optik und Akustik. Im Winter: Wärmelehre 
und Repetition der Elektricitätslehre. 

Chemie. 2 St. Hr. Zettnow. — Einleitung in die Chemie, erläutert durch Experimente: 
Wasserstoff, Chlor, Jod, Brom, Fluor, Sauerstoff, Schwefel, Stickstoff nebst den Verbindungen dieser 
Elemente unter sich; nach Rammeisberg, Grundriss der Chemie. Ausserdem 1 St. in Sec. A: 
Schwefelsäure, Phosphor, Arsen, Antimon, Wiemuth, Kohlenstoff, Silicium, Bor nebst ihren wich- 
tigsten Verbindungen. — 2 St, Laboratorium: Anleitung zu practischen Arbeiten. 

Mineralogie. 1 St. Hr. Zettnow. — Schul - Naturgeschichte von Leunis Thl. HL Über- 
sicht der 6 Krystall-Systeme ; spcciollo Oryktognosie Thl. I. n. und das Wichtigste aus III. 

Zeichnen. 2 St. Hr. MorA — Freihandzeichnen nach Gypsen. Perspektive des rechten 
Winkels in schiefer Ansicht. 

Gesang. 2 St. Hr. Magnus. — Combinirte Gesangklasso. Treff- und Stimmbildungsübungen. 
Vierstimmige Lieder und Motetten. 


Tertia A. 

Ordinarius: Im Sommer: Hr. Brecher, im Winter: Coet. I. Hr. Brecher, 

Coet. II. Hr. Wüllenweber. 

Religion. 2 St. — Im Sommer: Hr. Brecher. Leben und Wirkpn der Apostel, Geschichte 
der Ausbreitung der christlichen Kirche. Lesen der Apostelgeschichte. — Ln Winter: Coet. I. 
Hr. Brecher. Coet. n. Hr. Band. Fortsetzung der Kirchengeschichte, insbesondere Reformations- 
geschichte. Repetition des Katechismus. Gelernt wurde: „Jesus lebt mit ihm auch ich”, „Vom 
Himmel hoch da komm’ ich her’' und „Ach wundergrosser Siegesheld”. 

Deutsch. Im Sommer Hr. Brecher; im Winter in beiden Coetus Hr. Brecher. — Gelesen 
und erklärt wurden die Odyssee in der V o s s * sehen Übersetzung’und die Nibelungen in der 8110^0^- 
schen Übersetzung. Übungen im Disponiren. Die abstracten Synonyma. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 

Lateinisch. Pensum halbjährig mit wechselnder Lectüre. Grammatik 2 St. Lehre v. Acc. 
c. inf., Gerundium, Participium. Kuhr, Grammatik p. 142—156. Die Casuslohre wurde repetirt. — 
Lectüre: im Sommer: Caesar d. b. G. Lib. VH, 1 — 23, im Winter: Coet. I. Caesar d. b. G. Lib. 
VH, 23 — 66. Coet. H. Id. Lib. VH, 1—45. Wöchentlich abwechselnd ein Extemporale oder Exer- 
citium. Sommer: Hr. Thieme. Winter: Coet. I. Hr. Thieme, Coet. H. Hr. Bolze. 

Französisch. 4 St. Hr. Wüllen weher. — Grammatik: Plötz, Schulgrammatik Lect. 24 
bis 49; die Verben; die Formenlehre des Substantivs, Adjectivs und Adverbs; das Zahlwort, die Prä- 
positionen; die Wortstellung und der Gebrauch der Zeiten. — Lectüre: Herrig „Premieres leotures”. 
Wöchentlich ein Extemporale oder ein Exercitium. 

Englisch. 4 St. Hr. Wüllenweber. — Im Sommer: Schmidt', „Elementarbuch der engl. 
Sprache” Lect. 13—23. Die Zahlwörter, die unregelmässige Formenlehre und die wichtigsten Regeln 
der Syntax. Lectüre: ausgewählte Lesestücko desselben Buches. Wöchentlich ein Extemporale oder 
Exercitium. Memorirübungen. 

Geschichte. 3 St. Im Sommer Hr. Brecher; im Winter Coet. I. Hr. Brecher. Coet. H. 
Hr. Bolze. — Brandenburgisch-preussische Geschiohte. 
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Geographie. 1 St. Im Sommer Hr. Brecher. — Math. Geographie. Im Winter Coet. I. 
Hr. Brecher, Coet. II. Hr. Bolze. Oro- und Hydrographie. 

Mathematik. 6 St. — Algebra. Im Sommer: der Rector, im Winter: Coet. I. Hr. Dorn, 
Coet. II. Hr. Wangerill. — Proportionen, Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Zinseszinsrechnung. 
Kambly Thl. 1. Geometrie. Im Sommer Hr. Wangerin, im Winter Coet. I. der Rector, Coet. II* 
Hr. Wangerin. I)ic Lehre von der Aohulichkeit der Figuren. Berechnung des Kreises. Repetition 
der Planimetrie, Einübung derselben an Aufgaben. Kambly Thl. 2. 

N a t u r w i s s c n s c h a f t e n. 2 St. lin Sommer Ilr. ZettBOW. — Wirbellose Thicre. L c u n i s , 
Schulnaturgeschichte Thl. II. — Im Winter Coet. I. Hr. Dorn, Coet. II. Hr. Wangerin. Einleitung 
in die Physik, Specitisches Gewicht, Thermometer, Barometer, Luftpumpe, Mariottc’schcs uud Gay- 
Lussac’sches Gesetz. 

Zeichnen. 2 St. Hr. Mor& — Freihandzeichnen nach Gypscu. Perspektive des rechten 
Winkels in gerader Ansicht. 

Gesang. 2 St. Mit Secunda combinirt. 


Tertia B. 

Ordinarius: Coet. I. Hr. Jänicke; Coet. II. im Sommer: Hr. Wflllen weher; 
im Winter: Hr. Bieling. 

Religion. 2 St. Coet. I. Hr. Brecher, Coet. II. Hr. Bolze. — Im Sommer: Bibelkuude 
des Al. Testaments, besonders messiau. uud prophetische Stellen, Psalmen, Abschnitte aus Hiob. 
Im Winter: das Leben Jesu nach den Synoptikern. Mitteilungen aus der Bibelkunde des N. Testa- 
mente. Gelernt wurden das 4. u. 5. Hauptstück mit Luthcr’s Erklärung, Sprüche und die Lieder: 
„Ein’ feste Burg ist unser Gott”, „Wie soll ich dich empfangen”, „Jesus, meine Zuversicht”. 

Deutsch. 3 St. Coet. I. u. II. Hr. Jänicke. — Gelesen und erklärt wurden Schiller’s Ge- 
dichte; einige derselben wurden gelernt. Die wichtigsten Regeln der Metrik; concretc Synonyma: 
Uebungen im Declamiren. Alle 14 Tage eine Aufsatzübung in der Klasse. Alle drei Wochen 
ein Aufsatz. 

Lateinisch. 5 St. Coet. I. Hr. Jänicke; Coet. H. im Sommer Hr. Bolze; im Winter 
Hr. Leisering. — 2 St. Grammatik: die Casuslehre nach Kuhr’s Schulgrammatik. 3 St. Lectüre: im 
Sommer: Caes. de bello G. Lib. VI; im Winter: I. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium. 

Französisch. 4 St. Coet. I. Hr. Bieling; Coet. II. im Sommer Hr. Wftllenweber, im 
Winter Hr. Bieling. — Grammatik: Die unregelmiistigen Verben. Plötz Schulgrammatik Lection 
1 — 23.* Lectüre: Herrig „Prcmieres lectures fran^aises”, im Anschluss daran Memorirübungen. 
Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium. 

Englisch. 4 St. Hr. Bieling; Coet. II. im Sommer Hr. Wüllenweber; im Winter Hr. 
Bieling. — Die Aussprache; die regelmässige Formenlehre. Schmidt „Elementarbuch” § 1 — 12. 
Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium. 

Geschieht c. 3 St. Coet. L Hr. Abraham; Coet. IL im Sommer Hr. Bolze, im Winter 
Hr. Kolpe. — Im Sommer: Deutsche Geschichte bis zum Interregnum. Im Winter: Deutsche Ge- 
schichte vom Interregnum bis 1648. 

Geographie. 1 St Coet. I. Hr. Abraham; Coet. II. im Sommer Hr. Bolze, im Winter 
Hr. Kolpe. — Im Sommer: die Gebirge und Flüsse Deutschlands. Im Winter: Politische Geo- 
graphie mit besonderer Rücksicht auf die Verkehrswege und Producto. 
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Mathematik. 6 St. Coet. I. Hr. Wangerill. Coet. II. im Sommer Hr. Oberbeck und 
Hr. Lemcke; im Winter Hr. Dorn. — Algebra 3 St. Die vier Grundoperationen in Buchstaben, 
Gleichungen ersten Grades. Kambly Elementar-Mathenmtik Thl. 1. Geometrie. 3 St. Die Lehre 
von den Parallelogrammen, der Pythagoreische Satz; die Lehre vom Kreise. Ausmessung der Figu- 
ren. Verwandlnngs- und Theiluugsaufgaben. Wiederholung des frühoreu Pensums au einfachen geo- 
metrischen Aufgaben. Kambly Th. 2. 

Naturgeschichte. 2 St Hr. Zettnow. — Im Sommer: Erklärung des Linne’ischen Systems; 
Durchnahme einzelner Pflanzen; Bestimmung unbekannter Pflanzen nach Lcunis. Im Winter: Ueber- 
sicht der Säugcthiere, Vögel, Amphibien und Fische nach Le uni 8, Leitfaden der Naturgeschichte. 

Zeichnen. 2 St Hr. More. — Freihandzeichnen nach Holzmodellen und nach Gypsen. Con- 
strnction einfacher und zusammengesetzter architektonischer Glieder aus verschiedenen Stylen. 

Gesang. 2 St. Combinirt mit Secunda. 


Quarta. 

Ordinarius: Coet. A. im Sommer Hr. Bielillg, im Winter Hr. Baud, Coet. B. Hr. Thieme. 

Religion. 2 St. Coet. A. u. B. Hr. Brecher. — Geschichte des jüdischen Volkes und 
Geographie von Palästina. Die Perikopen wurden wöchentlich gelesen und erklärt, das Kirchenjahr 
besprochen. Gelernt: das 2. Hauptstück mit Luther’s Erklärung; Sprüche; die Lieder: „Wie gross 
ist des Allmacht’ geu Güte”, „In allen meinen Thaten”, „Mit Ernst ihr Menschenkinder”, „O Haupt 
voll Blut und Wunden”. 

Deutsch. 3 St. Coet. A. im Sommer nr. Brecher, im Winter Hr. Band. — Lesen und 
Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche von „Dielitz und Heinrichs”. 
Vortrag von Gedichten. Die abhängige Rede; der zusammengesetzte Satz. Repetition der gesamm- 
teu Wort- und Satzlehre. — Orthographische Uebungeu. Alle 14 Tage ein Dictat oder ein Aufsatz 
beschreibenden oder erzählenden Inhaltes. 

Lateinisch. 6 St. Coet. A. im Sommer Hr. Leisering;, im Winter Hr. Band. Coet. B. 
Hr. Thieme. — Repetition der Formenlehre. Die Verba mit unregelmässigem Perf. und Sup. Das 
Allgemeinste über die Anwendung von ut, quod, des Accus, und des Nomiu. c. infin.; das Gerun- 
dium und Gerundivum, die Participialconstructionen. Gedike, Lesebuch. Lectüre: Gedike 83 bis 
zu Ende mit Auswahl, z. Th. schriftlich übersetzt oder memorirt. Wöchentlich ein Extemporale 
oder Exercitium. 

Französisch. 5 St. Im Sommer Coet. A. Hr. Bieling, Coet. B. Hr. Kolpe, im Winter 
Coet. A. u. B. Hr. Volchert. — Pron. demonstr. Der partitive Genitiv, die regelmässige Conjugation, 
der Gebrauch der Personal pronomina, das reflexive Verb, die Participion. Einige unregelmässige 
Verben. Plötz, „Elementarbuch”, Loct. 45— ül. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium. 

Geschichte und Geographie. 4 St. Coet. A. im Sommer Hr. Bieling, im Wiuter Hr. 
Abraham. Coet B. Hr. Jänicke. — Geschichte. 3 St., im Sommer die griechische, im Winter 
die römische Geschichte nach dem Leitfaden von Dielitz. — Geographie 1 St. Im Sommer: Asien 
und Australien; im Winter: Afrika und Amerika. 

Mathematik. 6 St. Coet. A. Hr. Wangerin, Coet. B. im Sommer Hr. Lemcke, im Winter 
Hr. Dorn. — Rechnen 3 St. Die Decimalbriichc, Einübung des neuen Maasses und Gewichtes, das 
abgekürzte Multipliciren uud Dividiren, die bürgerlichen Rechnungsarten. Geometrie 3 St. Elemente 
bis zur Congruenz der Dreiecke und den Anfängen der Kreislehre. Kambly, Elemeutar- Mathe- 
matik Thl. 2. 
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Naturgeschichte. 2 St. Im Sommer Hr. Zettnow; im Winter Coet. A. Hr. Band, 
Coet. B. Hr. Zettnow. Im Sommer: Durchnahme und Bestimmung einzelner Pflanzen nach Leunis. 
Im Winter: Durchnahme einzelner Wirbel thiere als Repräsentanten der wichtigeren Ordnungen und 
Familien. 

Zeichnen. 2 St. Hr. More. — Freihandzeichnen nach Wandtafeln, Holzmodellen und Gypsen. 
Anfangsgründe des constructiven Zeichnens. 

Schreiben. 2 St. Coet A. im Sommer Hr. Krause, im Winter Hr. Zeiseweis. Coet. B. 
Hr. Schobert. 

Gesang. 2 St. Theoretische Uebungen, Bildung der Dur- und Moll-Scalen, Treffübungeu, 
Einübung dreistimmiger Lieder und Motetten. 


Quinta. 

Ordinarius: Coet A. Hr. Leisering, Coet. B. Hr. Abraham. 

Religion. Coet. A. im Sommer Hr. Leisering, im Winter Hr. Band; Coet. B. im Sommer 
Hr. Brecher, iin Winter Hr. Tbieme. — Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Otto 
Schulz Bibi. Lesebuch. Gelernt wurden: Die Reihenfolge der biblischen Bücher, das 3. Haupt- 
stück mit Luther’s Erklärung; Bibelsprüche; die Lieder: „O hoiPger Geist kehr* bei uns ein”, 
„Wenn ich o Schöpfer deine Macht”, „Mein erst Gefühl sei Preis und Dank”, „Dies ist der Tag den 
Gott gemacht”, „Was Gott thut das ist wohlgethan”, „Nun danket alle Gott”. 

Deutsch. 4 St. Coet. A. Hr. Leisering, Coet. B. Hr. Abraham. — Lehre vom einfachen 
erweiterten Satze und von den leichteren Formen des zusammengesetzten Satzes, von der Intor- 
punction und vom Gebrauch der Casus. Befestigung der Orthographie. Lesen, Durchsprecheu 
des Gelesenen, Nacherzählen, Auswendiglernen von Gedichten. Alle 14 Tage ein orthographisches 
Dictat oder ein kleiner Aufsatz. 

Lateinisch. 6 St. Coet. A. Hr. Leisering, Coet B. Hr. Abraham. — Ausnahmen von 
der regelmässigen Declination und von den Genusregeln, die gebräuchlichsten der unregelmässigen 
Verba, Deponentia, Pronomina, Comparation, Zahlwörter, Präpositionen, Adverbien, Verba anomala 
und defectiva. (Gedike 27 — 47). Lectüre der dazu gehörigen Sätze und der Fabeln und Erzäh- 
lungen bis p. 80. Die gelesenen Fabeln wurden memorirt. Wöchentlich ein Extemporale oder ein 
Exercitium. 

Französisch. 5 St. Coet. A. im Sommer Hr. Koch, im Winter Hr. Volchert; Coet. B. 
im Sommer Hr. Abraham, im Winter Hr. Volchert. — Regeln über die Aussprache. Die Decli- 
nation, avoir und etre, Vorübungen zur regelm. Conjugation; das Pronom possessif, interrogatif, relatif, 
demonstratif; Zahlwörter. Plötz, Elementarbuch Lect. 1—55, im Anschlüsse daran mündliche und 
schriftliche Uebungen; alle 14 Tage ein Extemporale. 

Geschichte und Geographie. Im Sommer Hr. Leisering, im Winter Coet. A. Hr. Koch, 
Coet. B. Hr. Jänicke. — Geographie. 2 St. Im Sommer Deutschland, im Winter die übrigen 
europäischen Länder. Geschichte. ISt hu Sommer deutsche Sagen, im Winter griechische Sagen. 

Rechnen. 4 St. Coet A. im Sommer Hr. Oberbeck und Hr.Lemcke, im Winter Hr. Leisering; 
Coet. B. im Sommer Hr. Lemcke, im Winter Hr. Dorn. — Einübung der Bruchrechnung und An- 
wendung derselben auf die gebräuchlichsten bürgerlichen Rechnungsarten, Regeide tri, Gesellschafts-, 
Vertheilung8- und Zinsrechnung. Repetition der Rechnung mit Decimalbrüchen. 

Naturgeschichte. 2 St Hr. Zettnow. — Im Sommer: Durchnahme einzelner Pflanzen 
und Einübung der Terminologie. Im Winter : Durchnahme einzelner Wirbelthiere als Repräsentanten € 
für die wichtigeren Ordnungen und Familien der Rückgratthiere. 


Digitized by Google 


41 


Zeichnen. 2 St. Hr. MorA — Gemeinschaftliche Uebnugen im Freihandzeichnen nach 
Wandtafeln (Ornamente). 

Schreiben. 2 St. Hr. Bcthge. — Deutsche und lateinische Schrift in Wörtern und ein- 
fachen Texten. Wöchentlich eine häusliche Arbeit. 

Gesang. 2 St. Hr. Magnus. — Treffiibungen und Bildung der Stimme auf verschiedenen 
Vocalen. Einübung 2- und 3 stimmiger Lieder und Motetten, sowie einstimmiger Choräle. 


Sexta. 

Ordinarius: Coet. A. Hr. Koch, Coet. B. Hr. Kolpe. 

Religion. 3 St Coet. A. Hr. Thieme, Coet B. im Sommer Hr. Kolpe, im Winter Hr. Band. 
— Biblische Geschichten des Alten Testaments bis zum Babylon. Exil, nach Otto Schulz bibl. Lese- 
buch. Gelernt wurden: Das 1. Hauptstück mit LuthcFs Erklärung, dio Bücher des Alten Testa- 
ments; Bibelsprüche; die Kirchenlieder: „Lobt Gott ihr Christen allzuglcich”, „Befiehl du deine 
Wege”, „O Welt sieh' hier dein Leben”, „Ach bleib mit deiner Gnade”, „Gott des Himmels und der 
Erden”, „Lobe den Herrn den mächtigen König”. 

Deutsch. Coet. A. Hr. Koch, im Sommer 4 St., im Winter 5 St. Coet. B. Hr. Kolpe. — 
Lesen und Nacherzählen ; Erlernen geeigneter Gedichte; Grammatik im Anschluss an dus Lesen: 
Unterscheidung der Redetheile, die Glieder des einfachen Satzes, die Präpositionen. Alle 8 Tage in 
A und alle 14 Tage in B ein Dictat, dem im Winter meist bestimmte orthographische Pensen zu 
Grunde gelegt wurden. 

Lateinisch. 6 St. Coet. A. Hr. Koch, Coet. B. Hr. Kolpe. — Declination der Substantivs 
und Adjectiva, Genusregeln, die 4 regelmässigen Conjugationcn; Gedike p. 1 — 26. Gelesen wurden 
die zugehörigen Stücke, Gedike p. 69 — 65; wöchentlich ein Extemporale oder eine häusliche schrift- 
liche Uebung. 

Geographie. 3 St. Coet. A. im Sommer Hr. Koch, Coet B. im Sommer Hr. Kolpe, im 
Winter Hr. Abraham. — Die Vertheilung von Wasser und Land auf der Erdoberfläche nach 
Voigt 's Leitfaden Cnrsus I. 

Rechnen. 6 St. Im Sommer Coet. A. Hr. Wangerin, Coet. B. 4 St. Im ersten Quartal 
Hr. Oberbeck, im zweiten Hr. Zettnow. 1 St. der Rector. Iiu Winter Coet. A. Hr. Zettnow, 
Coet. B. Ehr. Kolpe* Decimalbrüche nebst Anwendung auf einfache Rcgeldetri- und Zinsrechnungs- 
anfgaben. Einübung der neuen Maasse und Gewichte. 

Naturgeschichte. 2 St. Hr. Zettnow. — Im Sommer: Durchnahme einzelner Pflanzen 
und Einübung der Terminologie. Im Winter: Durchnahme einzelner Wirbelthiere als Repräsentanten 
für die wichtigeren Ordnungen und Familien der Rückgratthiere. 

Zeichnen. 2 St. Hr. MorA — Gemeinschaftliche Uebungen im Zeichnen geradliniger 
Figuren naöh Wandtafeln ohne mechanische Hülfsinittel. 

Schreiben. Coet. A. Im Sommer 3 St. Hr. Toepfer und Hr. Nauke; im Winter 2 St. 
Hr. Zeiseweis; Coet. B. Hr. Schobert. — Deutsche und lateinische Schrift in Buchstaben, Wör- 
tern und Sätzen. Wöchentlich eine häusliche Arbeit. 

Gesang. 2 St. Hr. Magnus. — Erlernen der Notenschrift, Takteintheilung etc., Treffübungen 
und Uebungen in der Bildung der Stimme. Einübung einstimmiger Choräle und Lieder. 
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1. Vorschulklasse. 

Ordinarius: Hr. Schobert. 

Roligion. 4 St. Biblische Geschichten nach Wangemann, 2. Stufe. Gelernt wurden das 
1. Hauptstück mit Luther’s Erklärung, Bibelsprüche und 3 Kirchenlieder: „Nun danket alle Gott”, 
„Lobe den Herrn”, „Lobt Gott ihr Christen allzugleich”. 

Deutsch. 10 St. Berlinisch. Lesebuch. Uebungen im sinngemässen Lesen und verständiger 
Auffassung des Gelesenen, im Decliniren und Conjugiren. Fürwörter und Zahlwörter. Orthogra- 
phische Uebungen. Wöchentlich 2 häusliche Arbeiten. 

Geographie. 2 St. Vorbegriffe an die Leotüre des Robinson geknüpft. 

Rechnen. 6 St. Die 4 Species mit ganzen Zahlen. Resol viren und Reduciren. F ölsing, 
Rechenbuch, Thoil 1. Wöchentlich 2 häusliche Arbeiten. 

Schreiben. 4 St. Deutsche und lateinische Schrift in Buchstaben, Wörtern und Sätzen. 
Wöchentlich 2 häusliche Arbeiten. 


2. Vorschulklasse.' 

Ordinarius: Hr. Bethge. 

Religion. 4 St. Ausge wählte biblische Geschichten des alten und neuen Testaments nach 
Wangemann. Bibelsprüche und Liederstrophcu. Die 10 Gebote. Das Vaterunser; Morgen-, Abend- 
und Tischgebete. Psalm 23, Ps. 103, 1 — 8. Kirchenlieder: „Ach bleib' mit deiner Gnade”, „Gott 
des Himmels und der Erden”, „Mein erst Gefühl sei Preis und Dank”, „Jesus ist gekommen”. 

Deutsch. 9 St. Leseübungen und Besprechung des Gelesenen. Berlinisches Lesebuch. Eine 
angemessene Anzahl von Gedichten, Fabeln, Erzählungen u. s. w. wurden raemorirt und recitirt. 
Anfänge der Grammatik im engsten Anschluss an das Lesebuch. Orthographische Uebungen. 

Rechnen. 6 St. Die vier Grundrechnungen im erweiterten Zahlenkreise mündlich und 
schriftlich; das Einmaleins bis 12. 

Schreiben. 6 St. Die kleinen und grossen Buchstaben der deutschen Schrift einzeln, in 
Wörtern und in einfachen Texten. 


3. Vorschulklasse. 

Ordinarius: Im Sommer Hr. Toepfer und Hr. Hauke, im Winter Hr. Zeiseweis. 

Religion. 4 St. Ausgewählte leichtverständliche Geschichten des alten und neuen Testaments. 
Gelernt wurden geeignete Liederverse und Gebete. 

Sprechübungen. 2 St. Besprechung von naheliegenden, anschaulichen Gegenständen, zum 
Theil nach Strübing’s Bildertafeln. Uebungen im Nacherzählen. Erlernung kleiner Gedichte. Be- 
sprechung von leichtfasslichen Lesestücken. 

Losen. 6 St. I. Abtheilung im Sommer Hr. Toepfer und Hr. Hauke; im Winter Hr. Zeifle- 
weis. Lesen sämmtlicher poetischer und prosaischer Stücke der Handfibel von O. Schulz. Uebungen 
im Lesen lateinischer Schrift. II. Abtheilung im Sommer Hr. Krause, im Winter Hr. Zeiseweis. 
Die ersten Anfänge des Lesens. Lautiren und Lesen einzelner Sylbeu und Wörter. 
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Schreiben und Lesen. 6 St. Einübung der kleinen und grossen deutschen Buchstaben, 
einzeln und in Wörtern. I. Abth. Leichte orthographische Uebungen. Abschreiben von Lesestücken 
und Lesen des Geschriebenen. Hinweis auf Haupt-, Eigenschafts- und Zeitwort. 

Rechnen. 6 St. Numerircn und die vier Species. II. Abth. im Zahlenkreise von 1—20, 1. Abth. 
im Zahlenkreiso von 1 — 100. Dazu entsprechende schriftliche Uebungen. 


Uebersicht der eingeführten Lehrbücher. 


1. 

3*« Vorschulklasse: 

Handfibel von O. Schulz. Ausgabe B. 

2. 

2t« u. lt« Vorschulklasse: 

Berlinisches Lesebuch. 

3. 

4. 

Sexta: 

Koch. Rechenheft, Th. 1 u. 2. 

0. Schulz. Biblisches Lesebuch. 

5. 

i» 

Dielitz und Heinrichs. Deutsches Lesebuch. 

6. 

n 

Gedike. Lateinisches Lesebuch. 

7. 

n 

Voigt. Geographischer Leitfaden, 

8. 

Quinta: 

Plötz. Elementarbuch der französischen Sprache. 

9. 

Quarta: 

Dielitz. Grundriss der Weltgeschichte. 

10. 

n 

Kambly. Elementar-Mathematik, Th. 2. 

11. 

n 

Meier Hirsch. Sammlung von Aufgaben aus der Buchstaben 

12. 

n 

rcchnung und Algebra. 

Le uni 8. Schul-Naturgeschichte, Th. 1 und 2, 

13. 

Tertia B: 

und No. 5 — 8. 

Caesaris Com. de bello gallico. 

14. 

9 

Kuhr. Schulgrammatik der lateinischen Sprache. 

15. 

9 

Plötz. Schul gramraatik der französischen Sprache. 

16. 

n 

Herrig. Premieres lectures fran^aises. 

17. 

9 

J. Schmidt. Elementarbuch der englischen Sprache. 

18. 

9 

Schill er’ s Gedichte, 

19. 

Tertia A: 

und No. 6, 7, 9, 10, 11, 12. 

Wittstein. Logarithmentafel, 

30. 

Secunda: 

und No. 7, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17. 

Ranke. Chrestomathie lat. Dichter. 

21. 

9 

Voltaire. Charles XII. 

22. 

■4* 

Dickens. A Child’s history of England. 

23. 

9 

Rammeisberg. Grundriss der unorganischen Chemie. 

24. 

H 

Leunis. Schulnaturgeschichte, Th. 3, 


und No. 7, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 17, 19. 


6 * 


Digitized by t^oosle 



44 


Verfügungen der Behörden. 

Königl. Provinzial-Schulcollegium. 7. März 1870. Die Betheiligung höherer Lehranstalten an 
der Ausstellung des Vereins deutscher Zeichenlehrer wird empfohlen. 

Id. 28. Mai 1870. An dem ersten Schultage nach den Sommerferien soll in geeigneter Weise 
des hundertjährigen Geburtstages Friedrich Wilhelms III gedacht werden. 

Städtische Schul-Deputation. 16. September 1870. Diejenigen Kinder, welche ohne eine voll- 
ständige elementare Schulbildung erlangt zu haben, die Anstalt verlassen, und von welchen nicht 
bekannt geworden ist, dass sie einer anderen Schule zugeführt worden sind, sollen der Schuldeputation 
namhaft gemacht werden. 

Königl. Provinzial-Schulcollegium. 15. October 1870. Für die Vorschule wird genehmigt, dass 
unter Aufhebung des Nachmittagsunterrichts der Unterricht in 6 mal 4 Vormittagsstunden wöchent- 
lich crtheilt werde. 

Id. 3. Januar und 12. Januar 1871. Die öffentliche Prüfung soll auf Dienstag, 4. April fallen; 
hiernach bestimmen sich 

die Osterferien: Schluss des Wintersemesters: Mittwoch, 5. April; 

Anfang des Sommersemesters: Donnerstag, 20. April. 

Ferner sind festgesetzt: 

die Pfingstferien : Schluss der Lectionen: Freitag, 26. Mai, 

Wiederbeginn: Montag, 1. Juni; 

die Sommerferien: Schluss der Lectionen: Sonnabend, 1. Juli, 

Wiederbeginn: Montag, 31. Juli; 

die Michaelisferien: Schluss des Sommersemesters: Sonnabend, 30. September, 

Beginn des Wintersemesters: Montag, 16. October; 

die Weihnachtsferien: Schluss der Lectionen: Mittwoch, 20. December, 

Wiederbeginn: Donnerstag, 4. Januar 1872. 

Id. 17. März 1871. Das Kgl. Schulcolleginm genehmigt, dass in die Klassen von Quarta auf- 
wärts die „Sammlung von Aufgaben aus der Buchstabenrechnung und Algebra von Meier Hirsch” 
eingeführt werde, dagegen das Lehrbuch der Algebra von Kambly und das Rechenbuch von Fölsing 
ferner nicht gebraucht, und in der Vorschule „Koch, Rechenheft Th. 1 und 2 U benutzt werde. 
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Chronik der Anstalt, 

Noch vor dem Beginn des Schuljahres wurde die Anstalt durch die Geneigtheit der hohen 
Königlichen Behörden in ihrer Entwickelung wesentlich dadurch gefordert, dass ihr das Recht ver- 
liehen wurde, den einjährigen Secundanern, welche sich das Pensum gut angeeignet, und sich gut 
betragen haben, die wissenschaftliche Qnalification zum einjährig freiwilligen Militairdienst zu be- 
zeugen. Das Königliche Provinzial -Schuicollegium hatte den Secundanern, welche sich die wissen« 
schaftliche Qnalification fiir den einjährig freiwilligen Militairdienst zu erwerben wünschten, gestattet, 
sich einer Prüfling zu unterziehen. Nachdem die schriftlichen Clausurarbeiten angefertigt waren, 
fand die mündliche Prüfung unter dem Vorsitz des Ilcrrn Provinzial-Schulrath Dr. Klix am 3. März 
statt; von den sieben Examinanden bestanden: „sehr gut“ einer, „gut“ vier, „im Allgemeinen gut“ 
zwei. Unter dem 4. April 1870 eröffneto uns sodann das Königliche Provinzial-Schulcollogium, dass 
der Herr Minister der geistlichen und Unterrichts- etc. Angelegenheiten durch Verfügung vom 
26. März d. J. die Anstalt in die Kategorie derjenigen höheren Bürgerschulen aufgenommen habe, 
welche zu § 154. 2. d. der Militair - Ersatzinstruction gehören. Der Kanzler des Norddeutschen 
Bundes hat diese Aufnahme in dem Gesetzblatt des Norddeutschen Bundes vom Jahre 1870, No. 11, 
pag. 81 publicirt. 

Für die Schüler, welche die Reife für Obersecunda erlangt hatten und die Schule noch weiter 
besuchen wollten, wurde in den fremden Sprachen und den exacten Wissenschaften soweit ein be- 
sonderer Unterricht angeordnet, als es für die Absolvirung des Pensums dieser Stufe erforderlich war. 

Als im Juli der König sein Volk zu den Fahnen rief, zogen von den Lehrern der Anstalt der 
Cand. prob. Dr. Oberbeck und der Vorschullehrer Toepfer in den Krieg. Sic sind durch Gottes 
Hülfe aus allen Gefahren glücklich hervorgegangen. Wenn auch während des ganzen gewaltigen 
Kampfes das Vaterland so glücklich bewahrt geblieben ist, dass die Schulen in ihrer stillen Arbeit 
kaum gestört worden sind, so kann doch keine Schule ihre Annalen schreiben, ohne den heissen 
Gefühlen einen Ausdruck zu geben, mit denen sie den Herrn der Heerschaaren für solche Gnade 
preiset, dem siegreichen Kaiser und König ihre unterthänige Verehrung, dem unvergleichlichen 
deutschen Heere ihren Dank und ihre Bewunderung darbringt. 

Zu Michaelis wurde Tertia A in zwei Parallol-Coetus getheilt. 

Lehrer. 

Zu unserem Bedauern schied zu Ostern 1870 der ord. Lehrer Hr. Dr. Me wes von der An- 
stalt, um an das Friedrichs- Werdersche Gymnasium, und Hr. Dr. Bölcke, um an das Sophien-Gym- 
nasium überzugehen. Hr. Dr. Mewes hat derselben von Michaelis 1868 also drei Semester an gehört, 
und in den verschiedensten Klassen und Lehrgegenständen eine ebenso energische als einsichtige, von 
Liebe zu dem Amt und zu den Schülern getragene und reichem Erfolg belohnte Wirksamkeit 
entfaltet. Hr. Dr. Bölcke war Ostern 1869 in das Collegium eingetreten, und hat als Ordinarius von 
Quinta und als Lehrer der Religion in treuer Hingebung segensreich gewirkt. Lehrer und Schüler 
bewahren beiden Herren ein dankbares Andenken. 

Hr. Dr. Holländer, <Jer uns durch seine Mitwirkung während des Winters 1869—70 zu Dank 
verpflichtet hat, ging Ostern 1870 an das Cöllnische Gymnasium über. Hr. Dr. Simon hatte wäh- 
rend eines Jahres an der Anstalt in der Mathematik und im Rechnen unterrichtet, das lebhafte In- 
teresse, welches er dem Unterricht uud den Schülern entgegen brachte, gewann ihm bald die Liebe 
der Schüler und machte seinen geschickt angelegten Unterricht erfolgreich. Er schied von uns, um 
seine Thätigkcit am WerdeFschcn Gymnasium fortzusetzen. 
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In das Collegium trat zu Ostern 1870 ein Ilr. Dr. Bolze als erster Oberlehrer, und Michaelis 
1870 Hr. Band als ord. Lehrer. Hr. Koch ist seit Ostern als wissenschaftlicher Hilfslehrer an der 
Anstalt thütig. Hr. Dr. Oberbeck begann Ostern sein pädagogisches Probejahr; Hr. Lemcke 
fungirte während des Sommers als wissenschaftlicher Hilfelehrer, ging aber nach erspriesslicher 
Thätigkeit schon Michaelis an die Louisenstädtische Gewerbeschule über. Die Herren Volchert 
und Dorn haben seit Michaelis als Probanden und wissenschaftliche Hilfelehrer an der Anstalt 
gearbeitet. Die Vertretung des Herrn Toepfer übernahm im Sommer Herr Nauke, im Winter 
Herr Zeise weis, sie haben ihre Schüler mit väterlicher Freundlichkeit und mit Einsicht gefördert 
Herr Krause, der als Lehrer der jüngsten Schüler der Anstalt während eines Jahres eine sehr erfreuliche 
Thätigkeit entw ickelt hatte, wurde zu Michaelis an die Vorschule des Cöllnischen Gymnasiums berufen. 

Hr. Dr. Gustav Bolze, geb. zu Magdeburg, studirte Theologie zu Berlin und Halle, absolvirte 
die erste theologische Prüfung, begab sich dann nach Berlin, um Geschichte und Philologie zu 
studiren, ward auf Grund einer historischen Dissertation „de rebus Herulorum“ von der philosophischen 
Facultät zu Berlin zum Doctor der Philosophie promo virt, bestand eben daselbst das Examen pro 
faeultate docendi und ward an der Renlschnlc zu Magdeburg als ordentlicher Lehrer angestellt 
(Mich. 1855), nachdem er bereits ein halbes Jahr als wissenschaftlicher Hilfslehrer an dieser Anstalt 
beschäftigt gewesen w r ar. Ostern 1859 ward er znm ordentlichen Lehrer an der Luisenstädtischen 
Realschule gewählt; Ostern 1864 zum Oberlehrer befördert, blieb er in dieser Stellung bis Ostern 1870. 
Veröffentlicht sind von ihm ausser der genannten Dissertation: 1) Untersuchung über die älteste Ge- 
schichte der Thüringer. Ostern 1859 (Progr.). 2) Die Sachsen vor Karl dem Grossen. Mich. 1861 (Progr.). 


Hr. Oscar Band, geb. zu Lützen, studirte in Halle und Erlangen besonders classischo Philo- 
logie, erwarb sich nach zweijähriger Verwaltung eines Lehramtes an der höheren Bürgerschule und 
Erziehungs - Anstalt zu M. Gladbach die facultas docendi bei der wissenschaftlichen Prüfungscora- 
mission zu Bonn, w ar dann als Lehrer an der Realschule zu Elberfeld thätig, und ein Jahr in Kyritz 
und ebenso lange in Straussberg Rector einer höheren Knabenschule. 


Im letzten Semester unterrichteten an der Anstalt ausser dem Rector: 
Der 1. Oberlehrer Dr. Bolze, 

„2. „ Dr. B reeller, 

„3. „ Dr. Wüllenwober, 

„ 4. „ Dr. Jänicke, 

„ 1. ordentliche Lehrer Dr. Bieling, 


2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 
7. 


Dr. Wangerin, 
Dr. Thieme, 
Dr. Zottnow, 
Leiscring, 
Abraham, 
Band, 


wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Kolpe, 
„ „ Koch, 


„ Cand. prob. Volchert, 

„ „ „ Dorn, 

n Gesanglehrer, Organist Magnus, 

„ Dr. med. More, als Zeichenlehrer, 

„ 1. Elemontarlehrcr Schobert, 

„ 2. „ Bethge, 

„ Hilfslehrer Zeise weis. 

Die Vertheilung der Lehrstunden ergiebt die folgende Tabelle: 
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Uebersicht über die im Winter 1870 bis 1871 ertheilten Lehrstunden. 




Lehrer - Ä nA - UB - 


Bertram • • 


Boise ... I II 


Jftnlcke . 


Bieling . 


Wangerln 


Thieme . 


Zettnow . 



34 34 34 34 33 33 32 32 24 
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Turnunterricht. 

Das Turnen fand in der Turnhalle des Hrn. Krischen, Schönhauser Allee No. 182 statt, den 
Turnunterricht ertheilten die Herren Schobert, Töpfer, Otto und Hopfe. 


Frequenz. 


Die Schülerzahl betrug im Anfang des Sommersemesters 565, im Anfang des Wintersemesters 
643; von diesen waren: 


in 

Secunda 

im Sommer: 

17 

im Winter: 

23 


Tertia A. I 

: l 27 

18 

n 

Tertia A. II 

27 

it 

Tertia B. I. 

28 

37 

n 

Tertia A. H 

31 

35 

n 

Quarta A 

40 

55 

n 

Quarta B 

41 

53 

n 

Quinta A 

55 

56 

n 

Quinta B 

53 

56 

» 

Sexta A 

53 

54 

w 

Sexta B 

53 

53 

» 

der 1. Vorschulklasse . 

53 

61 


der 2. Vorschulklasse . 

55 

55 

»♦ 

der 3. Vorschulklasse . 

59 

60 


Zu Ostern 1870 verliessen 37 Schüler die Anstalt, während des Sommers 16, zu Michaelis 17, während 
des Winters 9. 


Feierlichkeiten. 

Die Anstalt feierte am 22. März 1870 den Geburtstag Sr. Majestät des Königs durch eine Rede 
des Herrn Dr. Jae nicke. Die durch das Provinzialcolleginm von dem Hofbuchhändler Herrn 
A. Duncker übersandten Medaillon erhielten der Secundaner Michaelis und der Sextaner 
E. Regensburg. 

Als die Schule nach dem Schluss der Sommerferien wieder eröffnet wurde, gedachte Herr 
Dr. Bolze in einer Rede des 100jährigen Geburtstages Friedrich Wilhelms des Dritten und gab zu- 
gleich der Freude über die siegreiche Schlacht bei Wörth einen feierlichen Ausdruck. 

Das Reformationsfest wurde durch eine Rede des Herrn Dr. Bieling begangen; die vom 
Magistrat übersandte Denkmünze erhielt der Secundaner Alfred Bernard. 

Am 29. September fand ein Actus, Gesang und Declamation, zum Besten der Verwundeten 
statt, deren Reinertrag mit 66 Thlr. 25 Sgr. an den Berliner Hilfsverein für die deutsche Armee im 
Felde abgefuhrt wurde. 

Den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs feierte die Anstalt am 22. März d. J. 
durch Gesang, Declamation, eine Ansprache des Rectors an die Schüler und Pflanzen einer Eiche 
auf dem Schulhofe. 


Ferien. 

Die Pfingstferien dauerten vom 4. bis 8. Juni, die Sommerferien vom 10. Juli bis 7. August, 
die Michaelisferien vom 2, bis 16. Oct., die Weihnachtsferien vom 22. December bis 4. Januar. 

An zwei Sommernachmittagen musste der Unterricht der Hitze wegen ausgesetzt werden. 
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Lehrmittel. 


Für den physikalischen Lehrapparat wurde angeschafft: Eine schiefe Ebene, ein Centrifugal- 
apparat, ein Fühlhebel zur Beobachtung der Ausdehnung der Körper durch die Wärme und kleinere 
Sachen; für den chemischen Unterricht: eine grosse Quecksilberwanne von Eisenblech, ein Filtrir- 
apparat und eine Anzahl Reagentien; für den geographischen Unterricht vier Wandkarten: Kiepert 
Italia antiqua, Id. Palästina, Id. Erdkarte nach Mercator’s Projection, Raaz Palästina; für den Zeichen- 
unterricht eine grössere Anzahl von Gypsen. 


Bibliothek. 

Für die Lehrerbibliothek wurden angeschafit: Boekh, Der Deutschen Yolkszahl etc.; L. v. Ranke 
Werke Bd. 1—18; Hettner, Literaturgeschichte des 18. Jahrhunderts; Weigand, Wörterbuch der 
deutschen Synonymen; Graham-Otto, Lehrbuch der Chemie; Todhunter, History of the theory 
of probability; Riem an n, Partielle Differential -Gleichungen, herausg. von Hattendorf; Cremona, 
Theorie der Oberflächen, übers, von Kurtze; Steiner, Vorlesungen über synthetische Geometrie, 
Th. 1; Die Fortsetzungen von Stiehl, Centralblatt; Schmid, Encyklopädie des Unterrichts wesens ; 
Grimm, Deutsches Wörterbuch; Littre, Dictionnairo; Zarncke, Centralblatt; Carl, Repertorium 
der Physik; Poggendorff, Annalen; Borchardt, Journal; Zaoher, Zeitschrift für deutsche Phi- 
lologie; Lemcke, Jahrbuch für romanische Literatur; Bonitz, Zeitschrift für Gymnasialwesen; 
Fleckeisen und Masius, Jahrbuch für dass. Philologie; Behmf, Geograph. Jahrbuch; v. Sybel, 
Historische Zeitschrift u. A. 


Schüler-Bibliothek. 

Die von Herrn Schobert verwaltete Schüler-Bibliothek, welche jetzt 400 Bände umfasst, ist 
im Laufe des verflossenen Jahres u. A. um folgende Werke vermehrt worden: 

Kurtz, Geschichte der deutschen Literatur; Simrock, Gudrun; Scheffel, Eckehard; Hebel* s 
Werke; Becker, Weltgeschichte; Leo, 12 Bücher niederländischer Geschichte; v. Raumer, Geschichte 
der Hohenstaufen; Fontane, Der Schleswig-Holsteinsche Krieg; Hiltl, Der böhmische Krieg; Kohl, 
Reisen in Süd-Russland; Bibliothek geographischer Reisen Bd. 1 — 6; Scho edler, Brehms illu- 
strirtes Thierleben. 


Bibliotheca Paupenun. 

Für die Bibliotheca Pauperum, deren Verwaltung sich Hr. Dr. Jänicke freundlichst unter- 
zogen hat, schenkten Artikel ihres Verlages Herr A. Enslin: F öl sing, Rechenbuch I. H, je 4 Ex. 
— Herr F. A. Herbig: Plötz, Schulgrammatik 3 Ex. und Plötz, Elementarbuch 5 Ex. — Herr 
0. Duncker: Dielitz, Grundriss 8 Ex. und Voigt, Leitfaden zum geogr. Unterricht 12 Ex. — 
Herr G. Reimer: Dielitz, und Heinrichs deutsches Lesebuch 3 Ex. und Kuhr, lat. Schulgram- 
matik 3 Ex. — Herr D. Reimer: Brecher, Karte des preuss. Staates 3 Ex. — Herr I. Gutten- 
tag: Rüdorff, Grundriss der Chemie 2 Ex. — Herr B. G. Teubner: Caesar de bello Gallico und 
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Livius I. II, je 4 Ex. — Die Hirt’sche Universitäts- und Verlagsbuchhandlung: Kambly, Elemen- 
tarmathematik I. II, je 4 Ex. — Die Hahn’ sehe Hofbuchhandlung: Leunis, Schulnaturgeschiohte 
I — ni, je 3 Ex., und Wittstein, fünfstellige Logarithmen 3 Ex. 

Ausserdem wurden mehrere Bücher von Schülern der Anstalt bei ihrer Versetzung oder bei 
ihrem Abgänge geschenkt. 


Geschenke. 

Der Vorstand des hiesigen Vereins der Kunstfreunde im Preussischen Staate hat in der Ueber- 
zeugung, dass die Betrachtung guter Kunstwerke vorzüglich geeignet ist, den Sinn für die Kunst zu 
wecken, dem Magistrat eine Auswahl seiner Vereinsblätter zur Aufstellung in den Zeicheusälen der 
hiesigen höheren Lehranstalten als Geschenk überwiesen. Durch Verfügung des Magistrats vom 
16. März 1870 erhielt unsere Anstalt 10 von diesen Blättern. 

Für die Bibliothek schenkten Herr Abraham: Friedländer, Sittengeschichte Roms, und 
Burkhardt, Cultur der Renaissance in Italien; die Herren Verleger: Rubien, Leitfaden der un- 
organischen Chemie. Wrietzen bei Riemschneider; Ho che, Lat. Lesebuch, 2. Abtli. Leipzig bei 
Teubner; Krebs, Lehrbuch der Physik. Wiesbaden 1870. Kreidel’s Verlag; Günther, Deutsche 
Heldensage des Mittelalters. Hannover, C. Brandes; Richter, Lehrbuch der Religion. Magdeburg, 
Creutz; Bender, Deutsche Geschichte. Essen, Bädeker; 0. Lange, Weltgeschichte. Berlin, 
Gaertncr. Kuhr, Schulgrammatik, 4. Aufl. Id. Ucbungsbuch für den ersten Unterricht im Lat., 
beides Berlin, G. Reimer. Herr Hirt in Breslau schenkte aus seinem Verlage: Auras und Guer- 
lich, Deutsches Lesebuch; Kambly, Elementar-Math. , 4 Bde. ; Schilling, Grundriss der Natur- 
geschichte; Id. kl. Schulnaturgeschichte; Id. Schulatlas der Naturgeschichte; Seydlitz, Schulgeo- 
graphie (grössere und kleinere Ausgabe), Preussische Heimathskunde und Schulgeographie von 
Deutschland. 

Für die naturhistorische Sammlung schenkten die Schüler Hans Finke einen ausgestopften 
Fasan und einen Holzhaher, Marschner eine Ringelnatter, Lohrenz ein Stück eines Pferdemagens 
mit Larven von Ga6tropbilus equi. 

Wir sagen den Gebern für diese Geschenke unseren verbindlichsten Dank. 
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Ordnung der öffentlichen Prüfung. 

Dienstag, den 4. April 1871. 

Vormittag« von 9 bi» 12 Uhr. 

OHor*»l: „Lobe den Herren, den mächtigen König“. 


Quarta B: 
Quarta A: 
Tertia B. H: 
Tertia B. I: 
Tertia A. II: 
Tertia A. I: 
Secunda: 


Religion . 
Deutsch . 
Englisch . 
Latein . . 

Geometrie 
Französisch 
Geschichte 


Hr. Brecher. 

Hr. Band. 

Hr. Bieling. 

Hr. Jänioke. 

Hr. W angerin. 

Hr. Wüllenweher. 
Hr. Bolze. 


Gesang der ernten Gesangsabtheilnng. 

Die grosse Dozologie. Von Bortniansky. 

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen. Wir 
loben Dich, wir benedeien Dich, wir beten Dich an, wir preisen Dich, wir sagen Dir Dank um 
Deinor grossen Herrlichkeit willen. Herr, Gott, himmlischer König, allmächtiger Vater! Herr, Du 
eingeborncr Sohn, Jesus Christus; Herr, Gott, Du Lamm Gottes, Sohn des Vaters, der Du die Sünde 
der Welt trägst, nimm an unser Gebet; der Du sitzest zur Rechten des Vaters, erbarme Dich 
unser! Denn Du allein bist heilig, Du allein bist der Herr, Du allein bist der Allerhöchste, Jesus 
Christus mit dem heiligen Geiste in der Herrlichkeit Gottes des Vaters. Amen. 

Aus dem Danklied su Gott. Von Geliert, comp, von Joseph Haydn. 

Du bist’s dem Ruhm und Ehre gebühret, 

Und Ruhm und Ehre bring’ ich Dir. 

Du Herr hast stets mein Schicksal regieret, 

Und Deine Hand war über mir. 

Borussia. Preussischer Volksgesang von Spontini. 

Wo ist das Volk, das kühn von That, 

Der Tyrannei den Kopf zertrat? 

Gross, unbezwungen steht es da, 

Es ist dein Volk, Borussia! 

Wie heisst das Land, wo recht Gericht 
Den Stab dem mächt’gen Frevler bricht? 

Wo Schutz dem guten Bürger nah: 

Das Land, es heisst Borussia. 

Da grünt des Lorbeers frisches Reis, 

Des tapfern Kriegers hoher Preis. 

Nicht mehr verlässt Victoria 
Ihr Heldenland Borussia! 

Bescheidnen Sinnes sieht ein Mann, 

Mit Gott im Bunde, glaubend an 
Das Werk, das dir durch ihn geschah: 

Dein König ist’s, Borussia. 
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Hoch schwingt die Fahne seine Hand 
Für Ehre, Recht und Vaterland! 

Da schaart um ihn von Fern und Nah 
Sich fest dein Volk, Germania! 


Lied von Fr. Oser, comp, von E. Rohde. 

Nun fangen die Weiden zu blähen an, 

O jauchze, mein Herz! 

Schon zwitschert ein Vöglein dann und wann, 

O jauchze mein Herz! 

Und ist’s auch der holde Frühling noch nicht, 
Mit dem schönen Grün und dem Blüthenlicht, 
Wer weiss, über Nacht 
Kommt er mit Macht, 

Und bald mit air seiner Lust und Pracht, 
Jauchze nur, o jauchze mein Herz! 

Weiss rauschen die Blüthen herab ins Thal, 

0 jauchze, mein Herz! 

Viel muthiger lacht schon der Sonne Strahl, 

O jauchze, mein Herz! 

Und liegt auch noch in den Furchen der Schnee, 
Und thäte der Reif dem Frühling noch weh, 

Wer weiss, über Nacht 
Kommt er etc. 

Fürwahr, schon spürt’ ich ein Lüftchen lau, 

0 jauchze, mein Herz! 

Am Borde gar nicket ein Blümchen schlau, 

0 jauchze, mein Herz! 

Und Bchwimmt auch noch auf den Seen das Eis, 
Und wartet der Frühling noch kluger Weis’, 

Wer weiss, über Nacht 
Kommt er etc. 

nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 


Dritte Vorschulklasse: Sprechübung . , 

Hr. Zeisewels. 

Zweite 

„ Deutsch . . . . 

Hr. Bethge. 

Erste 

„ Rechnen . . . 

Hr. Schobert. 

Sexta B: 

Deutsch . . . 

Hr. Kolpe. 

Sexta A: 

Rechnen . . . 

. Hr. Zettnow. 

Quinta B: 

Latein .... 

. Hr. Abraham. 

Quinta A: 

Geographie . . 

. Hr. Koch. 


Gesang. 


Zur Nachricht: Die Communalbehörden haben die Absicht ausgesprochen, 
unsere Anstalt zu Ostern d. J. zu einer Realschule erster Ordnung zu erweitern; 
bei den hohen Königlichen Behörden sind die erforderlichen Schritte geschehen, 
und wir dürfen hoffen, dass dieser Plan die Allerhöchste Bestätigung finden werde. 
Die Prima wird in diesem Falle zu Ostern d. J. eröffnet werden. 

Der Sommercursus beginnt am Donnerstag den 20. April. Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich am 8., 11. und 17. April von 10— 1 Uhr Vormittags im Schulgebäude Stein-Strasse No. 32— 34 an- 
wesend sein. 

Bertram. 
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